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Stephanus 
Der 2. Weihnachtsfeiertag ist dem Diakon 
Stephanus, einem der ersten 7 Diakone 
der Urkirche in Jerusalem, gewidmet. Er 
ist als der erste Märtyrer der Kirche in 
die Geschichte eingegangen. Durch seine 
Predigten hatte er Anstoß erregt und seine 
Aussagen über den Tempel und das Gesetz 
wurden ihm als Gotteslästerung ausgelegt. 
Daraufhin wurde er gesteinigt (Apg. 7).

Wie passen Stephanus und Weihnachten 
eigentlich zusammen? Der Kontrast zwi-
schen dem Weihnachtsevangelium und 
der Erzählung von der Ermordung des 
Stephanus ist wie der Gegensatz von Licht 
und Schatten. Das Weihnachtsevangelium 
spricht vom strahlenden Glanz in der Nacht; 
von der Verkündigung des Friedens für alle 
Welt; von der Freude über die Geburt des 
Retters und Heilandes mit der Aussicht auf 
neues Leben.

Und auf der anderen Seite das Gedenken 
am 2. Weihnachtstag an die Steinigung des 
Stephanus: Eine Szenerie wie Donnergrol-
len; dabei die Rede eines vom Geist Ergrif-
fenen. Seine Schau eines offenen Himmels 
und das Bekenntnis zu Jesus als dem Men-
schensohn und die fliegenden Steine, die 
Stephanus töten – ein Heiliger mit Ecken 
und Kanten.

Erinnert wird man bei der Stephanussze-
ne eher an den Prozess Jesu und an Kar-
freitag. Die Worte Jesu am Kreuz: „Vater, in 
deine Hände befehle ich meinen Geist“ und 
„Vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was 
sie tun“ sind auch die letzten beiden Wor-
te des Stephanus. Also Passionszeit und 
Stephanus – das bekämen wir gut einander 
zugeordnet; aber Weihnachten und Stepha-
nus? Wie passt das Beides zusammen?

Für Stephanus mit seiner Himmelschau 
war klar: Gottes Kommen geschieht zum 
 

Gericht. Er sieht Gott auf seinem Thron und 
Jesus neben ihn. Und das ist das Provozie-
rende für seine jüdischen Hörer. Der Men-
schensohn als Gottessohn bei Gott – das 
darf es nicht geben. Gott ist Einer und un-
teilbar. 

Gegenüber den Juden kann ich das Anstö-
ßige verstehen. Aber wie predigen wir den 
Juden Jesus Christus, und wie verkündigen 
wir ihn den anderen Völkern so, dass sie 
verstehen, dass Gott sie alle umschließt, 
und so, dass es keine Grenze mehr gibt? 
Wir können uns dabei an dem Geschehen in 
Bethlehem orientieren, wo Gott uns dieses 
Kind geschenkt hat, wo er sich ganz klein 
und zart, verloren und schutzlos in die Hän-
de der Menschen gegeben hat. Damit die 
Gewalt eine friedliche Antwort erhält und 
der Hass durch ein unschuldiges Kinder-
lächeln erstirbt. Damit Menschen sich ver-
söhnen und nicht neue Gräben aufziehen. 

Bertram Weber
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„Wie im Himmel … 
so im Aargau“
Waren Sie schon mal im Aargau? Ich war 
noch nie dort gewesen, habe aber auf einem 
Treffen die stellvertretende Kirchenpräsi-
dentin von dort kennengelernt. Sie referierte 
über den Reformprozess ihrer Reformierten 
Kirche im Schweizer Kanton Aargau. Als sie 
anfing und die erste Folie einblendete, stand 
da ganz dick zu lesen: „Wie im Himmel … so 
im Aargau“. Inhaltlich erzählte die Frau für 
mich nichts Neues. Alle Kirchen stehen vor 
ähnlichen Problemen: Weniger Gemeinde-
mitglieder, weniger Finanzen und ein riesiger 
Bestand an sanierungsbedürftigen Kirchen 
und Gebäuden. Dennoch hat mich der Titel 
des Vortrags beeindruckt: „Wie im Himmel 
…. so im Aargau!“ Als könne es mitten auf un-
serer Welt, mitten unter uns himmlisch sein. 
Warum nicht? Die Referentin hat mit Begeis-
terung und Schwung von ihren Ideen und Vi-
sionen erzählt. Ich finde: Genau das braucht 
es, wenn es um die Zukunft unserer Kirche 
geht! Niemand von uns muss die perfekte 
Lösung für die Zukunft parat haben. Aber 
wir brauchen Begeisterung und wir brau-
chen Schwung!! Gott sei Dank erleben wir 
Begeisterung und Schwung auch in unserer 
Kirchengemeinde. Darum: „Wie im Himmel 
…. so in Neunkirchen!“

Ich denke an begeisternde Gottesdienste wie 
ich ihn zum Beispiel am Tage der Gemeinde-
versammlung in Wellesweiler erlebt habe. 
In den Gottesdienst flossen Ergebnisse des 
von Nino Deda just an dem Wochenende an-
gebotenen Gospel-Workshops ein. Da waren 
jede Menge Begeisterung und Schwung zu 
spüren. Da habe ich Kirche als attraktiv und 

zeitgemäß erlebt. Ich könnte viele weitere 
Beispiele von gelungenen Gottesdiensten 
und guten Begegnungen in unserer Kirchen-
gemeinde aufzählen. Vor der Zukunft braucht 
uns nicht bange zu sein! Sicher ist die Musik 
eine Stärke von Kirche und insbesondere von 
unserer Kirchengemeinde und zwar in viel-
fältiger Weise und in unterschiedlichsten 
Facetten. „Gospel“ steht für Evangelium, für 
die frohe Botschaft, die es gilt in die Welt zu 
tragen. Das ist unser Auftrag als christliche 
Gemeinde: Die frohe Botschaft von Jesus 
Christus in dieser Welt wachzuhalten. Wir tun 
dies in vielfältigster Weise: durch Musik und 
Gesang, durch Zuwendung, jemandem ein 
Ohr leihen und zuhören, eine konkrete Hilfe 
bieten und anderes mehr. „Wie im Himmel …“. 
Das soll meine Vision für 2024 sein! Dazu ge-
hören für mich Vertrauen in Gott und Zuver-
sicht in das Leben! 

Natürlich stellt das Leben einen manchmal 
vor Rätsel oder lädt Menschen eine Last auf, 
die verdammt schwer zu tragen ist. Wir le-
ben in keinem Paradies, und wir leben nicht 
in einer heilen Welt. Wir alle wissen um die 
Herausforderungen unserer Zeit! Vieles, was 
in dieser Welt vor sich geht, ist beschämend, 
keine Frage. 

Umso mehr gilt es, an Glauben, Hoffnung und 
Liebe als grundlegende Pfeiler oder Kennzei-
chen christlicher Existenz zu erinnern, davon 
zu singen und zu sprechen und dafür einzu-
treten und sie zu leben. 

Wo Glaube, Hoffnung, Liebe bei uns ein-
ziehen, da öffnet sich der Horizont, und wir 
fangen an zu leben, weil der Himmel bei uns 
wohnt. So heißt es in einem modernen Lied. 

Für Resignation und Pessimismus gibt es kei-
nen Grund. Wir haben Gott auf unserer Seite!

„Wie im Himmel, so auf ERDEN“ – mitten 
unter uns – mitten unter uns wird der Him-
mel spürbar und erlebbar. Es hat schon be-
gonnen! immer wieder, in Musik, in Gesang, 
in Gottesdiensten, in Begegnungen und Ge-
sprächen! Halten wir daran fest und werfen 
unser Vertrauen nicht weg und erst recht 
nicht unseren Glauben, der eine feste Zu-
versicht ist auf das, was man hofft, und ein 
Nichtzweifeln an dem, was man nicht sieht. 
(Hebräer 11,1) 

Uwe Schmidt
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Gemeindeversammlung
Bei der Gemeindeversammlung am 24.09.23 
ging es vor allem um die neue Abendmahls-
praxis mit Einzelkelchen, um den Stand der 
Entwicklung zur Gesamtkirchenge-meinde 
und um die Gebäudeentwicklung im Beer-
waldweg und am Martin-Luther-Haus. 

Die neue Abendmahlspraxis ist durchweg 
positiv angenommen worden. 

Mit der Bildung der Gesamtkirchengemeinde 
wird eine neue Körperschaft des öffentlichen 
Rechts geschaffen, die die drei bisherigen 
Kirchengemeinden Elversberg, Heiligenwald 
und Neunkirchen ablösen wird. Trotzdem 
werden die früheren Presbyterien, die dann 
Bereichspresbyterien genannt werden, von 
den ursprünglichen Kirchengemeinden ge-
wählt. Aus den Bereichspresbyterien werden 
jeweils 3 Presbyter und eine Pfarrperson in 
das Gesamtpresbyterium entsandt, das dann 
z.B. über den Haushaltsplan, die Bildung von 
Pfarrbezirken und die Berufung der Mitglie-
der der Fachausschüsse, die auf der Ebene 
der Gesamtkirchengemeinde gebildet wer-
den, entscheiden wird. Das Gemeindeamt in 
Neunkirchen wird zukünftig die Postadresse 
für die Gesamtkirchengemeinde sein. 

Die Gesamtkirchengemeinde soll Einsparun-
gen bei der Verwaltung bringen und die pfarr-
amtliche Versorgung sicherstellen.

Gebäude

Da die Landeskirche den Beschluss gefasst 
hat, bis 2035 alle Kirchengebäude CO2-neu-

tral umzubauen, wird auch in den beiden Kir-
chenkreisen des Saarlandes eine Gebäude-
strukturanalyse für alle Kirchengemeinden 
erstellt, mit deren Hilfe die Bereichspresby-
terien entscheiden können, welche Gebäu-
de klimaneutral umgebaut wer-den können 
und welche aufgegeben werden müssen. 
Die unter Denkmalschutz stehenden Häuser 
sind davon ausgenommen, aber die Gemein-
dehäuser, Kirchen und Kitas stehen dann 
auf dem Prüfstand. Um die Standorte zu er-
halten, hat das Presbyterium verschiedene 
Ideen entwickelt und ist z.B. für das MLH auf 
Investoren zugegangen, die am und um das 
MLH einen Wohnpark entwickeln wollen, in 
dem alleinstehende Senior*innen oder Ehe-
paare mit einem pflegebedürftigen Partner 
wohnen können. Am MLH sollen dann Pfle-
geeinrichtungen angeschlossen werden. Da-
rüber wurde kontrovers diskutiert. Die Sor-
ge, dass der Wald abgeholzt werden könnte 
oder ein Ausverkauf des Standortes Furpach 
mit dieser Maßnahme erfolgen würde, wurde 
entschieden entgegengetreten. Gerade der 
Erhalt des Standortes mit dem Martin-Lu-
ther-Haus und dem dahinterliegenden Wald 
ist das Ziel.

Ein weiteres Bauprojekt beschäftigt das 
Presbyterium im Beerwaldweg schon lange. 
Augenblicklicher Stand ist, dass die beiden 
Kitas „Hand in Hand“ und „Haus des Kindes“ 
in einem Neubau im Beerwaldweg zusam-
mengelegt werden sollen. Dafür wurde die 
vom Kirchenkreisverband gegründete AG Im-
mobilien beauftragt. 

Auf der Gemeindeversammlung stellten sich 
auch die Kandidat*innen für die Presbyte-

riumswahl vor. Es hatten sich mit 12 Kandi-
dat*innen sowie einem Mitarbeiter so vie-le 
um das Presbyteramt beworben, wie Plätze 
vorhanden waren. Da auch auf der Gemein-
deversammlung keine weiteren Kandidat*in-
nen vorgeschlagen wurden, gelten die Kandi-
dat*innen als gewählt. Es wird deshalb keine 
Wahl am 18. Februar 2024 stattfinden. 

Bertram Weber

Vorstellung der Presbyter
Peter Baranec

Mein Name ist Peter Bar-
anec, bin 61 Jahre alt, 
verheiratet, Vater einer 
erwachsenen Tochter, 
selbstständiger Redakteur, 
koche, lese, schreibe und 
spiele gern. Bis 2008 war 
ich schon einmal Presbyter 
und habe die Ev. Kirche im 

Programmbeirat von Radio Salü vertreten. 
Meine „Luther-Vorträge“ 2017, das Bibel-
Quiz 2022 und die Spieleabende in der Chris-
tuskirche fanden und finden Anklang. Jetzt 
möchte ich dabei helfen, unsere Gemeinde 
nach außen präsenter und auch nach innen 
noch attraktiver zu machen.

Ralf Buhles
60 Jahre, Rentner, Verhei-
ratet, zwei Kinder. Hobbies: 
Fotografieren. Schwer-
punkte: Ich bin offen für 
Vieles und will mir erst ein 
Bild machen. Ich will dazu 
beitragen, dass Kirche Kir-
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che sein kann und weniger Bürokratie, damit 
der Pfarrer Pfarrer und nicht Manager sein 
muss. Was ich bewegen möchte? Ich finde es 
spannend, Gemeinde zu gestalten!

Mathias Busch
Auch in Neunkirchen gibt 
es Wunder der Schöpfung. 
Vielleicht können wir hel-
fen sie zu sehen und zu be-
wahren.

Astrid Eisele
Mein Name ist Astrid Eis-
ele. Ich bin 69 Jahre alt, 
verheiratet, habe drei er-
wachsene Kinder plus 
einen Kater und wohne in 
Wellesweiler. Mitglied die-
ses Presbyteriums bin ich 
seit Januar 2018. Da unse-

re Kirchengemeinde sich in einem Prozess 
mit vielen Veränderungen und Umgestaltun-
gen mit zum Teil weitreichenden Auswirkun-
gen befindet, gibt es unendlich viele Möglich-
keiten, die Gemeindearbeit mitzugestalten, 
Impulse zu setzen, Zeit zu schenken, Gaben 
und Ideen einzubringen. Als Presbyterin wer-
de ich diese Veränderungsprozesse und das 
Leben in der Gemeinde gerne weiterhin wie 
schon seit vielen Jahren begleiten und tat-
kräftig und verantwortungsvoll unterstützen. 

Heike Friedrich
Mein Name ist Heike Friedrich, ich bin 59 Jah-
re alt, habe sowohl eine kaufmännische als 
auch eine pädagogische Berufsausbildung. 

Ich habe zwei erwachsene 
Söhne im Alter von 26 und 
32 Jahren, seit 2021 gehört 
auch eine kleine Enkelin zu 
unseren Familien. Meine 
Hobbies sind Malen, Sport, 
Gärtnern und In-der-Na-
tur-sein. Seit 2008 bin ich 

als Presbyterin in unserer Kirchengemeinde 
tätig, arbeite auch im Ausschuss „Rund um 
die Christuskirche“, Gottesdienst- und Diako-
nieausschuss mit. Ein besonderes Anliegen 
ist mir die Bewahrung der Schöpfung, von 
daher habe ich die Aufgabe als Klimaschutz/-
Nachhaltigkeitsbeauftragte übernommen. 
Ich leite seit Ende 2022 das nachhaltige In-
sektenprojekt unserer Kirchengemeinde in 
Neunkirchen, im Wagwiesental, in das auch 
die Konfirmand*innen eingebunden werden. 
Ich hoffe und wünsche mir als Presbyterin, 
dass wir zukünftig als Gemeinde „Evange-
lisch mittendrin“ noch mehr auf die Men-
schen „mitten im Leben“ zugehen und für sie 
da sind. Ebenso will ich aber auch Menschen 
wieder für unsere Kirche als einen wichtigen 
Ort der Begegnung und Selbsterfahrung be-
geistern. Werden Sie doch einfach mal neu-
gierig auf „Evangelisch mittendrin“.

Manuela Hoppstädter
Mein Name ist Manuela 
Hoppstädter, ich bin 42 
Jahre alt und lebe mit mei-
ner Familie in Kohlhof. Ich 
möchte mich insbesondere 
im Bereich der Arbeit mit 
und für Kinder/Jugendli-
che einbringen. Den Her-
ausforderungen der neuen 

Großgemeinde stehe ich offen und neugierig 
gegenüber!   

Petra Hübchen
Mein Name ist Petra Hüb-
chen, ich bin 61 Jahre alt, 
wohne in Limbach und 
arbeite als Kita-Leitung. 
Seit 19 Jahren engagiere 
ich mich im Presbyterium 
unserer Kirchengemeinde, 
aktuell mit den Schwer-

punkten Personal-, Gottesdienst- und Be-
zirksausschuss sowie in der Gemeindebrief-
redaktion, und ich vertrete die Gemeinde bei 
der Ev. Akademie, der Kinderkommission 
und dem ökumenischen und interkulturellen 
Arbeitskreis. Den Weg in die Großgemeinde 
„Evangelisch mittendrin“ sehe ich durchaus 
auch kritisch als große Herausforderung an, 
aber auch als Chance, aktiv mitzuwirken, 
unsere Kirchengemeinde zukunftsfähig und 
lebendig zu  gestalten. Mir persönlich ist es 
seit jeher ein Anliegen, das Gemeindeleben 
vor Ort zu stärken damit Menschen ihre Kir-
chengemeinde als Heimat erleben.

Silke Klein
Ich bin Silke Klein, 55, und 
lebe zusammen mit mei-
ner Tochter in Ludwigsthal. 
Beruflich bin ich in der Er-
wachsenenbildung sowie 
in einer Schule tätig. In 
meiner Freizeit spiele ich 
unter anderem Flöte in der 

Musikgruppe des Martin-Luther-Hauses. Da-
her liegt mir die Mitarbeit in dem Bezirk sehr 
am Herzen. Ich möchte mich aber auch dafür 
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einsetzen, unsere Kirchengemeinde in eine 
gute Zukunft zu führen.

Guido Sonntag
63 Jahre, Rentner. Verhei-
ratet, zwei erwachsene 
Kinder, vier Enkelkinder.
Hobbies: Fotografieren, 
Wandern, ehrenamtliche 
Unterstützung in der Ge-
meinde, ehrenamtliche 
Tätigkeit beim VdK, mein 
Hund. In der Gemeinde 

fühle ich mich wohl und habe deswegen den 
Schritt zum Presbyter gemacht. Mir ist es 
wichtig, mich in der Kirche zu engagieren 
und mich mit meinen Fähigkeiten aktiv ein-
zubringen. Das Amt eines Presbyters bringt 
viel Arbeit mit sich und man braucht Geduld 
und Ausdauer. Ausdauer vor allem, weil es oft 
länger dauert, bis der Einsatz Früchte trägt. 
Voraussetzung für das Amt ist, ein offener 
Mensch zu sein, da viel Neues auf einen zu-
kommt. Ich möchte mitentscheiden, in welche 
Richtung sich die Gemeinde bewegt, die Zu-
kunft mitgestalten und bin bereit, mit kleinen 
Schritten etwas in Gang zu setzen. Dazu ge-
hört, dass ich auch soziale Verantwortung für 
unsere Gemeinde mit übernehmen möchte. 
Ein Presbyterium lebt von den unterschiedli-
chen Menschen, die sich einbringen und sich 
mit Ausdauer unerschrocken für die Belange 
der ganzen Gemeinde und deren Zukunfts-
perspektive einsetzen. Die Struktur der Ev. 
Kirche im Rheinland bietet die einmalige Ge-
legenheit ehrenamtlich maßgeblich mitzu-
bestimmen. Gestärkt durch meinen Glauben 
hoffe ich, unsere Kirche so mitzugestalten, 

dass sie immer offen und einladend für Men-
schen ist, die gerne zusammenkommen, und 
jeder dort so angenommen wird, wie er ist.

Helmut Thissen
Mein Name ist Helmut This-
sen, ich bin 65 Jahre alt, 
verheiratet, Vater von zwei 
erwachsenen Kindern und 
wohne mit meiner Frau in 
der Nähe des Zoos in Neun-
kirchen. Ich arbeite seit fast 
35 Jahren als Software-

Entwickler in Kaiserslautern, wo ich auch im 
Betriebsrat überregional tätig bin, und stehe 
mittlerweile kurz vor dem Renteneintritt. Ne-
ben meiner inzwischen 12-jährigen Tätigkeit 
im Presbyterium - in den letzten 4 Jahren als 
Finanzkirchmeister - war ich früher in Wel-
lesweiler auch viele Jahre beim Karnevals-
verein und bei der Freiwilligen Feuerwehr 
aktiv. Ich habe mich für eine weitere Kandi-
datur im Presbyterium entschieden, weil ich 
es wichtig finde, gerade in der heutigen Welt 
des Umbruchs unseren christlichen Glauben 
zu vertreten und unsere evangelische Tradi-
tion fortzuführen. Die wichtigste Aufgabe der 
nächsten Jahre ist sicher die Fortführung 
und Begleitung des strukturellen Wandels 
unserer Gemeinde, insbesondere den mögli-
chen Übergang in eine neue Gesamtkirchen-
gemeinde, wo ich mich gerne für den Erhalt 
unserer Standorte einsetzen werde.  

Petra Weber-Dochnahl
Mein Name ist Petra Weber-Dochnahl. Ich bin 
selbständige Malermeisterin auf dem End-

spurt vom Arbeitsleben 
in den Ruhestand. 1961 in 
Neunkirchen geboren, ver-
heiratet, Mutter von drei 
erwachsenen Kindern und 
Oma einer immer größer 
werdenden Enkelschar. 
Seit 2008 bin ich Presby-

terin und Mitglied der Kreissynode. Ich freue 
mich, weiterhin den gemeinsamen Weg der 
Gemeinde zur kommenden Großgemeinde 
als Presbyterin begleiten zu dürfen.

Ursula Welker
Mein Name ist Ursula 
Welker, ich bin 57 Jahre 
alt, verheiratet und Mutter 
von drei erwachsenen Kin-
dern. Beruflich tätig bin ich 
in einer Kindertagesstätte 
als Hauswirtschaftskraft. 
In meiner Freizeit bin ich 

gerne in unserem Garten, mache Sport und 
engagiere mich in der Gemeinde. Als Presby-
terin würde ich mich gerne weiter in der Kin-
der- und Jugendarbeit engagieren sowie im 
aktiven Gemeindeleben.

Mitarbeiterpresbyter

Markus Bischof
Mein Name ist Markus Bi-
schof und ich freue mich, im 
Presbyterium mitarbeiten 
zu dürfen. Seit 2018 arbeite 
ich in unserer Kirchenge-
meinde in der Kinder- und 
Jugendarbeit. 2019 wurde 
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ich als Diakon eingesegnet und 2021 erfolg-
te meine Ordination. Die Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen bereitet mir große Freude 
und ich bin dankbar für die vielen wertvollen 
Begegnungen und Erfahrungen, die ich in den 
vergangenen Jahren sammeln durfte. Es ist 
mir wichtig, einen Raum zu schaffen, in dem 
junge Menschen sich entfalten können und 
ihren Glauben auf ihre eigene Weise entde-
cken können. Ich möchte mich weiterhin für 
eine lebendige und ansprechende Kinder- 
und Jugendarbeit einsetzen. Auch bei der 
Gründung der Gesamtkirchengemeinde ver-
suche ich mich entsprechend einzubringen. 
Ich stehe Ihnen gerne als Ansprechpartner 
zur Verfügung. Zögern Sie nicht, auf mich zu-
zukommen, wenn Sie Anliegen, Ideen oder 
Fragen haben.

Neujahrsempfang

Zum Neujahrsempfang 2023 laden wir die 
ganze Kirchengemeinde am 07. Januar in die 
Christuskirche ein. Eingeleitet wird er um 10 
Uhr mit einem festlichen Gottes-dienst.

Bertram Weber

Die Gemeinde kommt 
auf’s Handy! 
Das Presbyterium hat beschlossen, die Öf-
fentlichkeitsarbeit der Kirchengemeinde zu 
erweitern. Die Gemeinde nutzt seit 1. Sep-
tember die GemeindeApp. Diese soll weder 
den Gemeindebrief noch die Homepage er-
setzten. Vielmehr geht es darum, die Öffent-

lichkeitsarbeit, die Kommunikation unserer 
Gemeinde auch auf die Handys zu bringen. 

Mit der GemeindeApp erhält unsere Kirchen-
gemeinde ein Forum zum Austausch und zur 
Kooperation zwischen Menschen, denen die 
Gemeinde am Herzen liegt. 

Hierzu stellt die GemeindeApp verschiedene 
Bereiche zur Verfügung:

• In einem virtuellen Schaukasten können 
die Nutzerinnen und Nutzer mehr über aktu-
elle Aktivitäten und Neuigkeiten in ihrer Kir-
chengemeinde erfahren und selbst Ankündi-
gungen machen.

• Ein Kalender informiert über anstehende 
Termine in der Kirchengemeinde.

• Im Servicebereich finden sich Kontakt-
möglichkeiten zu den Mitarbeitenden (z.B. zu 
Pfarrer*innen oder dem Gemeindebüro der 
Gemeinde).

• Ein Gruppenbereich erlaubt die Bildung 
von Gruppen und den Austausch innerhalb 
der Gruppen (Teilen von Inhalten, Kommuni-
kation mittels eines Chats).

• Ein letzter Bereich, Dialog genannt, erlaubt 
den Mitgliedern, sich vorzustellen und Kon-
takt zu anderen Mitgliedern zu halten.

Damit stellt die GemeindeApp einen virtuel-
len Treffpunkt der Gemeinde dar, vergleich-
bar mit einem Raum im Gemeindehaus oder 
dem Kirchengebäude.

Die GemeindeApp befindet sich im Aufbau, 
das heißt, es sind noch nicht alle Gruppen 
und Kreise darin sichtbar und manches wird 
erst noch getestet, bevor es richtig funktio-
niert. Wir sind dabei aber auch auf Ihre Rück-
meldungen angewiesen, auf Ihre Ideen und 
Verbesserungsvorschläge. Deshalb hoffen 
wir, dass möglichst bald schon viele Mitglie-
der unserer Kirchengemeinde die App nutzen 
und an ihrer Weiterentwicklung mitarbeiten.

Mit den abgebildeten QR-Codes können Sie 
die GemeindeApp auf Ihr Handy laden. Sie 
haben die Möglichkeit, die App auszuprobie-
ren, ohne sich anzumelden. Dann haben Sie 
einen eingeschränkten Zugriff, können aber 
schon den Schaukasten und die Termine se-
hen. Wenn Sie gerne als Gemeindemitglied 
aufgenommen werden wollen, wenden Sie 
sich an das Gemeindeamt, die Pfarrer oder 
an Diakon Markus Bischof. Dort erhalten Sie 
dann einen „Einladungscode“ mit dem Sie 
sich anmelden können.

 
Markus Bischof
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„Herzlich Willkommen 
in der Kita“

Das Jahr neigt sich langsam dem Ende zu. 
Die Vorschulkinder sind in die Schule verab-
schiedet worden. Dafür sind viele neue Kin-
der „eingezogen“ und haben langsam ihren 
Platz bei uns in der Kita gefunden.

Seit August haben die beiden Kindergarten-
gruppen neue Kinder eingewöhnt.

Die Krippengruppe hat das ganze Jahr über 
Eingewöhnungsphasen. Sobald ein Krip-
penkind drei Jahre wird, wechselt es in den 
Kindergarten und das nächste Krippenkind 
bekommt den Platz.

Wir gewöhnen Kinder nach dem Berliner 
Eingewöhnungsmodell ein, mit dem wir gute 
Erfahrungen gemacht haben.

Das Berliner Eingewöhnungsmodell wur-
de in den 1980er Jahren am Berliner Insti-
tut für angewandte Sozialforschung/Frühe 
Kindheit e.V. von mehreren Pädagogen ent-
wickelt.

Sie hatten während eines Forschungspro-
jektes herausgefunden, dass Kita-Kinder 
ohne Eingewöhnung häufiger krank sind 
und weniger vom Kita-Angebot profitieren 
konnten. Daraufhin entwickelten sie das 
Eingewöhnungsmodell, um Kindern einen 
behutsameren Start in die neue Umgebung 
mit neuen Bezugspersonen zu ermöglichen.

Behutsamkeit und die Bezugsperson sind 
daher die wichtigsten Säulen des Modells.

Das Berliner Modell ist ein Konzept, das 
die elternbegleitende Eingewöhnung in den 
Kindergartenalltag unterstützt.

Grundlegend für die Eingewöhnung ist, dass 
in den ersten Tagen des Kindes in der Kita 
die Bezugsperson aus der Familie möglichst 
immer mit anwesend ist. 

Mütter oder Väter sind dem Kind in dieser 
Zeit des Kennenlernens ein „sicherer“ Ha-
fen, zu dem das Kind zurückkommen, sich 
ankuscheln und von dort aus wieder auf Ent-
deckungsreise gehen kann. Dabei steht eine 
behutsame Annäherung zwischen Kind und 
pädagogischer Fachkraft im Vordergrund. 
Nachdem sich der Kontakt intensiviert hat, 
findet eine kurze Trennung von der Bezugs-
person der Familie statt. Je nachdem wie 
diese erste Trennung verläuft, wird in Ab-
sprache mit den Eltern die nächste Tren-
nung kürzer oder länger sein. Das Kind be-
stimmt über Nähe, Distanz und die Zeit, die 
es braucht.

Die Eingewöhnungsdauer wird auch davon 
beeinflusst, ob und inwieweit es der Päda-
gogischen Fachkraft gelingt, die Signale des 
Kindes aufzunehmen und sie angemessen 
zu beantworten und eine Beziehung aufzu-
bauen.

Es bedarf daher ausreichend eingeplante 
Zeit, um Vertrauen zu entwickeln, Beziehun-
gen aufzubauen und erste Sicherheiten im 
Umgang mit Regeln, Ritualen und Abläufen 
zu entwickeln.

Um Brüche für das Kind beim Übergang 
von der Familie in die Kita zu vermeiden, 
tauschen sich die Fachkräfte und die Erzie-
hungsberechtigten in einem Aufnahmege-
spräch über Einschlafgewohnheiten, Aller-
gien, die Möglichkeit das Kind trösten usw. 
aus.

Ebenso wird besprochen, welche Werte und 
Rituale es in der Familie gibt.

Die Kita informiert die Eltern über die Einge-
wöhnung, das Konzept und den Kita-Alltag.
Wesentlich für einen gelingenden Übergang 
ist die Wertschätzung der Familiensprache.
Diese soll auch Raum in der Kita finden.

Für die Erziehungsberechtigten ist es wich-
tig, zu den Fachkräften ein sicheres Verhält-
nis aufzubauen, da sie diesen ihre Kinder 
anvertrauen.

Die Fachkräfte nehmen die Erwartungen 
und Befürchtungen der Erziehungsberech-
tigten ernst und bleiben im Austausch.
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Die Eingewöhnung bildet das Fundament 
von dem aus das Kind, wenn es sich vertraut 
fühlt, seine Umgebung erkunden und lernen 
kann. 

Zu Beginn der Eingewöhnung wird der Raum 
für das neue Kind vorbereitet: Begrüßungs-
stern, Bild, Garderobesymbol usw.

Im Gruppenraum wird je nach Interesse des 
Kindes Spielmaterial bereitgestellt. 

Nach ein paar Wochen haben die Kinder sich 
im Kita-Alltag eingelebt. Sie können alleine 
bleiben und schaffen den Alltag mit all sei-
nen Abläufen.

Dann kommt jetzt bald auch das erste ge-
meinsame Fest nach der Eingewöhnungs-
zeit.

Rahel Gillmann

„An Tagen wie diesen“

Am 29.09.2023 gab es in der Kita „Haus des 
Kindes“ eine große Party.

Die Kleinen und Großen bereiteten einen tol-
len und zugleich sehr traurigen Tag vor.

Unsere liebe Frau Renate Köhler, die längs-
te Mitarbeiterin im Haus des Kindes, trat 
ihren letzten Dienst an. Wir durften sie ge-
bührend in ihren wohlverdienten Ruhestand 
entlassen.

Sie war die gute Seele des Hauses und durch 
ihre große Berufserfahrung, aber auch 
durch ihre Erfahrungen als Mama und Oma 
war und wird sie immer eine große Berei-
cherung für unsere Kita sein.

Kinder brauchen besondere Menschen mit 
großen Herzen und dies hat Frau Köhler mit 
Sicherheit.

Ein Abschied von so einer tollen Kollegin ist 
nicht einfach, weder für die Kinder, noch für 
uns ErzieherInnen. Ganz klar wird man sich 
nie aus den Augen verlieren und bei Festen 
und besonderen Anlässen wird Frau Köhler 
immer herzlich Willkommen sein. Doch es 
ist etwas anderes, ob man jeden Tag zusam-
men arbeitet oder sich nur zu besonderen 
Momenten sieht.

Unsere geheime Party stand unter dem 
Satz: „ An Tagen wie diesen.“ Eines der Lieb-
lingslieder von Frau Köhler und ein absolut 
passendes Abschiedslied.

Im Vorfeld wurde mit den Kindern gemein-
sam geplant und besprochen. Wir malten 
ein großes Bild von unserem Haus mit einem 
Regenbogen, der Sonne, Wolken und Regen. 

Ein Baum war auch zu sehen und an diesem 
bildeten die Fingerabdrücke der Kinder die 
Glückskäfer und die Fingerabdrücke der Er-
zieherinnen die Blätter ab.

Zum Essen gab es selbstgebackene Lecke-
reien und natürlich durfte auch ein Erdbeer-
kuchen nicht fehlen. „Denn man bemerkte, 
dass Frau Köhler Erdbeeren hasste.“ 

Wir sangen und tanzten, haben gemeinsam 
gegessen, geweint und gelacht. Unsere Par-
ty hat allen großen Spaß gemacht. Für einen 
Moment schien die Zeit still zu stehen und 
was zählte war der Moment.

Die Kinder und alle Kolleginnen und Kolle-
gen danken Frau Köhler für die tolle Arbeit 
und wünschen ihr nun ganz viel Zeit für Fa-
milie und Freunde.

„Was man tief im Herzen trägt, bleibt für im-
mer!“

Tanja Kennel 
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Die Geschichte vom 
kleinen Frieden
Das kleine Frieden war traurig. Es hatte sich 
versteckt und saß still und traurig in einer 
Ecke. Keiner wollte es haben, es fühlte sich 
vertrieben und einsam. 

Die Großen und Lauten stritten unaufhör-
lich, mit unbändiger Wut und Bösartigkeit, 
mit Eifersucht und Neid. Es ging immer um 
die gleichen Themen: Wer ist größer, wer 
kann es besser, wer hat mehr zu sagen. Diese 
Streitereien wurden dem kleinen Frieden zu 
viel. Es lief einfach davon, einfach weg, ein-
fach irgendwohin. Auf seiner Flucht sah es 
die kleine Hoffnung und die kleine Zuversicht  
traurig am Wegesrand sitzen, auch sie schie-
nen keine Lust mehr zu haben auf all‘ das 
laute Geschrei.

In seiner dunklen kuscheligen Ecke, weit ab 
von den lauten streitenden Menschen, fühlte 
sich das kleine Frieden wohl und geborgen. 
Hier konnte es sein Friedenlicht in Ruhe fla-
ckern lassen, ohne dass es einer verlöschte. 
Es entschloss sich hier zu bleiben.

Das kleine Frieden dachte viel nach. Warum 
wollte es keiner haben? Warum verjagten es 
alle, es hatte doch niemandem etwas getan? 
Es war doch zart und zerbrechlich. Da wurde 
es stutzig! Nein! Es war zwar klein und zer-
brechlich, aber keineswegs unbedeutend. 
Es war sich sicher, dass es wichtig war, und 
dass die Menschen es eigentlich liebten, 
auch wenn sie es ihm nicht zeigen konnten. 
Da wurde dem kleinen Frieden klar, wo das 
Problem lag: Alle wollten es besitzen und für 

ihre eigenen Zwecke benutzen. Darum ging 
es vielleicht in jedem Streit. Jeder wollte es 
haben, aber keiner wollte es mit dem anderen 
teilen. Das kleine Frieden fühlte, dass sie an 
ihm hin und her zerrten. Das machte es sehr 
unglücklich. Von manchen Menschen hatte 
es sogar den Satz gehört: „Wir bringen euch 
Frieden!“ Doch es war ihm klar, dass dies ein 
ganz anderer Frieden war, ein Frieden mit 
Waffen und Machtansprüchen. Andere Men-
schen hatten ganz vergessen, was Frieden 
überhaupt war, sie machten sich gar keine 
Gedanken mehr darüber. 

Das kleine Frieden träumte davon groß zu 
sein. Es sehnte sich danach, von den Men-

schen geliebt und geachtet zu werden. Zu-
sammen mit der Hoffnung und der Zuver-
sicht das Leben mit den Menschen zu feiern, 
das wäre sein größter Wunsch. Es wollte frei 
sein, sich ausbreiten können und überall will-
kommen sein. Die Menschen sollten es wert-
schätzen und liebevoll behüten. Ach, wäre 
das schön. 

Das kleine Frieden sah sich um in seiner 
dunklen Ecke, in der es saß und war über-
rascht. Es war ja gar nicht so alleine, wie 
es dachte. Im Schein seines Friedenslichtes 
erkannte es die Liebe, das Staunen und das 
Vertrauen. Auch sie hatten scheinbar ein ru-
higes friedliches Plätzchen gesucht, wo sie 
Schutz fanden. Und dann kamen auch noch 
die Hoffnung, der Mut und die Würde herein. 
Auch sie waren weggelaufen, weil es ihnen 
bei Lauten und Streitenden zu ungemütlich 
wurde. Alle waren sie da und freuten sich, das 
kleine Frieden zu sehen. Da sagte das kleine 
Frieden zu den anderen: „Wow alle seid ihr 
da! Wisst ihr was, wir sind viel mehr als die 
Lauten und Streitenden, zusammen sind wir 
stärker und größer und wichtiger. Wir haben 
viel viel mehr zu sagen und mehr zu geben. 
Wenn wir alle zusammenhalten, können wir 
etwas verändern.  Kommt alle mit, wir gehen 
gemeinsam hinaus ins Leben! Das wird unser 
Jahr!

Petra Hübchen (nach einer Erzählung von 
Cornelius Schneider / Gemeindejugendwerk)

Zeichnung: Fabienne Neumann
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Ehrenamtliche Kräfte 
für die Therapeutische 
Schüler*innenhilfe (TSH) 
Wellesweiler gesucht!
Das neue Schuljahr hat begonnen und die 
TSH Wellesweiler ist wieder gut gefüllt! So 
gut, dass wir zum ersten Mal seit Corona 
wieder eine Warteliste führen müssen und 
immer noch neue Anfragen vor allem von 
den Grundschulen bekommen... Es gibt of-
fenbar zu wenig Plätze in den freiwilligen 
Ganztagsschulen (FGTS) und zu viele Kinder, 
die dringenden Bedarf an Förderung haben. 
Diese Schulkinder würden wir eigentlich 
auch alle gern aufnehmen, wenn wir die Ka-
pazitäten hätten ...

Und zum ersten Mal haben wir mehrere Kin-
der bei uns aufgenommen - überwiegend 
Kinder aus den 1. und 2. Klassen mit ukrai-
nischer oder russischer Muttersprache - die 
noch kein Deutsch sprechen. Sie machen je-
den Tag bei uns ihre Hausaufgaben, müssen 
das Alphabet lernen und lesen üben.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir 
deshalb Menschen, die bei uns regelmäßig, 
d.h. ein- oder zweimal pro Woche nachmit-

tags ein bis zwei Stunden ehrenamtlich bei 
der Leseförderung mitarbeiten wollen. Da 
zu einem großen Anteil Kinder mit Migra-
tionshintergrund kommen, sind Fremdspra-
chenkenntnisse hilfreich, aber nicht erfor-
derlich.

Bei Interesse einfach anrufen (T 42907) und 
Schnuppertermin vereinbaren!

Britta Altmann

Jugendfreizeit 2024

Die Kirchengemeinde bietet im kommenden 
Jahr wieder eine Jugendfreizeit an.

Diesmal geht es vom 16. bis 29. Juli 2024 in 
ein Selbstversorgerhaus nach Caldetas in 
Spanien an die Costa Brava. 

Die Unterkunft, das „Hostal Santema“, ist 
aufgrund seiner Strandnähe (5 Minuten ent-
fernt) und der Nähe zu Barcelona (ca. 40 km) 
perfekt für spannende Sommerfreizeiten 
geeignet. Wir können auch die Sport- und 
Freizeitangebote auf dem Campingplatz Eu-
rostage (10 Minuten entfernt) nutzen. Dort 
steht uns ein großer Swimmingpool, Volley-
ball- und Tennisfelder und ein Bolzplatz zur 
Verfügung.

In der Teilnehmergebühr von 585,- € sind 
Hin- und Rückfahrt, Unterkunft, Verpfle-
gung und die Kosten für Ausflüge enthalten.

Über den abgedruckten QR-Code kommen 
Sie zum Online-Anmeldeformular.

Am 17.06.2024 findet um 18:30 Uhr im Wi-
chernhaus (Beerwaldweg 9, 66538 Neunkir-
chen) ein Infoabend statt, bei dem wir aus-
führlich über die Freizeit informieren und 
das Leitungsteam vorgestellt wird. 

Für Ihre Fragen zur Jugendfreizeit stehen 
Ihnen Pfarrer Michael Hilka und Diakon 
Markus Bischof gerne zur Verfügung.  
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Kinderfreizeit 2024
Auch für die Jüngeren wird es im kommen-
den Jahr eine Freizeit geben.

Diesmal geht es vom 19. bis 23.08.2024 in 
die Jugendherberge nach Homburg.

Teilnehmen dürfen alle Kinder im Alter von 
6 bis 12 Jahren.

In der Teilnehmergebühr von 185,- € sind 
die Unterkunft, die Verpflegung und alle 
Kosten für Programm und Ausflüge ent-
halten.

Neben gemeinschaftlichen Spielen und 
Bastelarbeiten gibt es Grillabende, sport-
liche Aktivitäten, Filmabend, Nachtwande-
rung, Minigolf und vieles mehr.

Über den abgedruckten QR-Code kommen 
Sie zum Online-Anmeldeformular.

Am 04.07.2024 findet um 18 Uhr im Ge-
meindezentrum Wellesweiler (Ernst-
Blum-Straße 13, 66539 Neunkirchen) ein 
Infoabend statt, bei dem wir ausführlich 
über die Freizeit informieren und das Lei-
tungsteam vorgestellt wird.

Für weitere Fragen stehen Ihnen das Ge-
meindeamt, Pfarrer Bertram Weber, Dipl. 
Psych. Britta Altman und Diakon Markus 
Bischof gerne zur Verfügung.

Markus Bischof
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Die Jahreslosung für 2024
„Alles, was ihr tut, geschehe 
in Liebe“ (1.Korinther 16,14)

Die LIEBE als Basis für all unser Tun und 
Wirken, für unser Reden und unsere Gedan-
ken, diese Aufforderung in unsere heutige 
Zeit hineingesprochen, könnte treffender 
nicht sein und zugleich nicht provokativer. 
Paulus schrieb diesen Vers an seine Ge-
meinde in Korinth als Machtwort und Er-
mahnung. Menschen aus verschiedenen 
Kulturen lebten nicht miteinander, sondern 
gegeneinander in angespannten und kon-
fliktreichen Situationen. Unterschiedliche 
Lebenseinstellungen und Haltungen prallten 
aufeinander und Paulus sah seine Gemein-
de in Gefahr. Klingt das nicht eher aktuell? 
Dabei ist es 2000 Jahre her! Paulus möchte 
die Gemeinde neu ordnen mit dem christli-
chen Leitspruch „Alles, was ihr tut geschehe 
in Liebe.“ Damit erteilt er jeglicher Gewalt, 
Machtmissbrauch und Boshaftigkeit eine Ab-
sage. Allein die Liebe soll das Handeln und 
Denken leiten. Wenn das doch nur so einfach 
wäre, damals wie heute. Unsere Gegenwart 
ist geprägt von Kriegen, Gewalt und Macht-
missbrauch, von Klimawandel und Zukunfts-
sorgen. Klingt es da nicht ein wenig naiv und 
weltfremd zu denken, mit Liebe ließe sich die 
Welt lebenswerter gestalten?  Meine Ant-
wort wäre ein klares JA. Alles, was Ihr tut, 
geschehe in Liebe – es geht um das TUN. Wir 
sollen nicht unsere Hände in den Schoß legen, 
sondern aktiv werden und uns aufmachen zu 
den Menschen, die unsere Aufmerksamkeit 
brauchen. Entscheidend ist, dass wir auf-
brechen und Liebe wagen, die Liebe Gottes, 
die in uns ausgegossen ist. Wer diese Liebe 

in sich trägt, kann nicht gleichgültig durch 
diese Welt gehen. Diese Lebenshaltung, die 
Paulus fordert, befähigt uns, Menschen zu 
achten, statt zu hassen, zu vergeben, statt 
heimzuzahlen, auf Macht zu verzichten zu-
gunsten eines friedlichen Miteinanders. 
Wenn das doch nur so einfach wäre! Es ge-
lingt ja kaum in unseren täglichen Bezügen. 
Da gibt es Neid und Eifersüchteleien unter 
Kollegen, Nachbarschaftsstreit oder wilde 
Beschimpfungen im Straßenverkehr. Wenn 
es schon im Kleinen nicht klappt, wie soll die 
Liebe da die Welt verbessern? Mir fällt ein 
schönes Kinderlied ein: „Viele kleine Leute 
an vielen kleinen Orten können das Gesicht 
der Welt verändern“. Es geht um die ganz 
kleinen Schritte eines jeden und um dessen 
Haltung im Leben. Ich kann mir sicher sein, 
dass Gott mich liebt. Mit dieser Zuversicht 
können sich, wenn ich es zulasse, meine Ge-
danken und mein Tun von dieser Liebe leiten 
lassen. Alles, was ich denke und tue, möge 
von Liebe bestimmt sein, von Wertschätzung 

und Achtung gegenüber Menschen und der 
Natur. Wenn jeder so dächte und handelte, 
wäre sicherlich die kleine Welt um uns he-
rum friedlicher. Die Kriege und Hungersnöte 
können wir damit nicht ungeschehen ma-
chen, doch kann uns diese Lebenshaltung 
Möglichkeiten eröffnen, damit umzugehen 
und Stellung zu beziehen.

Mit Liebe erfüllte Aufgaben machen zufrie-
den, mit Liebe ausgetragener Streit macht 
versöhnlich, mit Liebe eingesetzte Klug-
heit macht wohlwollend, mit Liebe ver-
arbeitete Nachrichten aus der Welt machen 
hoffnungsvoll, mit Liebe eingesetzte Macht 
schafft Gerechtigkeit und Frieden!

„Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe“ – nicht 
immer einfach, aber einen Versuch ist es 
wert!

Petra Hübchen

Vormals Anschütz Bestattungen seit 1713 
Hohlstraße 31, 66538 Neunkirchen    
An der Ziegelhütte 31, 66540 Hangard  
info@bestattungenschneider.de        
www.bestattungenschneider.de 
Tag und Nacht:  06821 / 84 94            
WhatsApp: 015737190337 

Wir bieten faire Preise, kompetente Beratung und  individuelle persönliche Betreuung im 
Trauerfall. 

Tag und Nacht auch am  

Wochenende und  Feiertagen ohne Zuschläge.  

Besuchen Sie uns auf  
unserer Webseite ! 

DDaa  sseeiinn,,  mmiittffüühhlleenn,,  mmiittggeehheenn..   
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Inh.: Gabriele Kohl
Hebbelstrasse 2

66538 Neunkirchen

( (06821) 2 20 40
* shop@pasteurapotheke.de

*Ausgenommen alle verschreibungspflichtigen Arzneimittel, Zuzahlungen und alle bereits rabattierten 
Sonderangebote. Nicht kombinierbar mit Rabatten und Bertram-Talern! 

Einzulösen in Ihrer Pasteur Apotheke, Hebbelstrasse 2, 66538 Neunkirchen.

Das Team der Pasteur Apotheke 
  wünscht allen Kunden ein 
     frohes und geruhsames 
      Weihnachtsfest sowie einen 
          guten Rutsch ins neue Jahr.

20%
R a b a t t
20%
R a b a t tGUTSCHEINpro Einkauf und Tagauf ein vorrätiges Produkt Ihrer Wahl!*

%

%

%
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Datum Martin-Luther-Haus Christuskirche Paul-Gerhardt-Kirche

Sa., 2. Dez. 18 Uhr im Wicherhaus

So., 3. Dez. 10 Uhr Gottesdienst der Frauenhilfe 10 Uhr Gottesdienst der Frauenhilfe 14 Uhr Gottesdienst der Frauenhilfe

So., 10. Dez. 10 Uhr (Schmidt) 10 Uhr mit Abendmahl (Hilka) 10 Uhr (Weber)

So., 17. Dez. 10 Uhr (Hilka) 10 Uhr (Blank) 10 Uhr Stengelkirche mit Abend-
mahl und mit Flautiamo (Scheib)

So, 24. Dez.
Heiligabend

15 Uhr Familiengottesdienst  
(Bischof)

15 Uhr Familiengottesdienst (Weber)

So, 24. Dez.
Heiligabend

17 Uhr Christvesper (Schmidt / 
Scheib)

17 Uhr Christvesper mit Kantorei 
(Hilka)

17 Uhr Christvesper (Weber)

So., 24. Dez.
Heiligabend

23 Uhr Christmette (Schmidt) 23 Uhr Christmette mit Kantorei 
(Hilka)

Mo., 25. Dez.
1. Weihnachtstag

10 Uhr Caroline-Fliedner-Haus mit 
Abendmahl (Schmidt)

10 Uhr mit Abendmahl und mit 
„Wood and Keys“ (Weber)

Di., 26. Dez.
2. Weihnachtstag

10 Uhr (Scheib)

So, 31. Dez.
Silvester

18 Uhr (Hilka) 18 Uhr (Schmidt) 23.30 Uhr (Weber)

So., 7. Jan. 10 Uhr Zentralgottesdienst mit 
Abendmahl, Neujahrsempfang der 
Kirchengemeinde

So., 14. Jan. 10 Uhr mit Abendmahl (Scheib) 10 Uhr (Bischof) 10 Uhr (Weber)

So., 21. Jan. 10 Uhr (Schmidt) 10 Uhr (Hilka) 10 Uhr mit Abendmahl (Weber)

So., 28. Jan. 11 Familiengottesdienst

So., 4. Febr. 10 Uhr (Schmidt) 10 Uhr mit Abendmahl (Hilka) 10 Uhr (Scheib)

So., 11. Febr. 10 Uhr mit Abendmahl (Weber) 10 Uhr (Bischof)

So., 18 Febr. 10 Uhr Regionalgottesdienst  
in Elversberg (Hilka/Barrois)

So., 25. Febr. 11 Uhr Familiengottesdienst

Fr., 1. März 17 Uhr Weltgebetstag 17 Uhr Weltgebetstag 17 Uhr Weltgebetstag

So., 3. März 10 Uhr (Scheib) 10 Uhr mit Abendmahl (Hilka) 10 Uhr (Weber)
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ökumenische 
Adventsandachten in 
der Christuskirche
Mittwochs, 18 Uhr: 
06.12. / 13.12. / 20.12.

Adventsgeborgenheit 
in Wellesweiler
Donnerstags, 18 Uhr:
7.12. in St. Johannes / 
14.12. und 21.12. im Gemeindezentrum

Gottesdienste in den 
Seniorenheimen
St. Vincenz: 		
jeden ersten Dienstag im Monat, 10 Uhr
 
Haus Jonas:
jeden zweiten Dienstag im Monat, 11 Uhr
 
Caroline Fliedner-Haus: 	
jeden zweiten, vierten und evtl. fünften 
Dienstag im Monat, 10 Uhr
 
AktivWohnPark Kohlhof:
jeden ersten Donnerstag im Monat,  
11 Uhr
 
Evergreen:
jeden dritten Donnerstag im Monat,  
10 Uhr
 

Katharina-von-Bora-Wohnheim:
jeden vierten Donnerstag im Monat, 
10 Uhr

AWO Furpach:
jeden vierten Donnerstag im Monat, 
11 Uhr

Kindergottesdienste

KiKiMo:
Die Termine werden gesondert bekannt 
gegeben.
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Minka Stoyanova

Ich bin Minka Stoyanova, 20 Jahre alt und 
wurde in Bulgarien geboren. Ich lebe mit 
meinen Eltern und meinem jüngeren Bruder 
zusammen.

2023 habe ich meine Schulzeit beendet und 
mich für ein Freiwilliges Soziales Jahr in 
der Ev. Kirchengemeinde in Neunkirchen 
entschieden, um mal in die Berufswelt hi-
neinzuschnuppern, bevor es mit einer Aus-
bildung/ einem Studium weitergeht. Meine 
Arbeit ist sehr vielseitig, wie beispielswei-
se der Vormittag in der Kita „Arche Noah“, 
oder der Nachmittag in der Hausaufgaben-
hilfe. Man hat es von Kleinkindern bis hin zu 
Senioren zu tun. 

Nebenbei spiele ich gerne auf dem Klavier. 
Ich erhoffe mir weiterhin ein spaßiges und 
lehrreiches Restjahr als FSJ-lerin in der 
Kirchengemeinde und freue mich auf alles 
Bevorstehende.

Liebe Grüße 

Minka Stoyanova

Porträt Freud und Leid
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Taufen
Carla Lenk
Maximilian Krimmel
Chloe Emilia Schmid
Julien Collin Schneider
Ben Niclas Didion
Emilia Schmelcher
Lana Sophie Elmore
Emilie Lehmann
Emmi Zimmer
Ilias Krause
Sofia Oliveri
Lars Bastuck
Clara Bauer
Emilio Etienne Gießelmann

Trauungen
Martin und Sarah Lösch geb. Krauser 
Manfred Josef und Claudia Maria Bläsing 
geb. Eisel
Daniel und Marie Storb geb. Unverricht
Gian-Luca und Kyra-Marie Messina geb. 
Zimmer
Calogero und Sarah Oliveri geb. Weber

Beerdigungen
Wolfgang Büsgen                                70 Jahre
Doris Cieslicki geb. Klein                  86 Jahre
Erika Walburga Rupertus
geb. Liedtke                                          83 Jahre
Bodo Trautmann                                  73 Jahre
Michael Hemmer                                 69 Jahre
René Klein                                            64 Jahre
Edith Lemke geb. Frey                       86 Jahre
Ehrenfried Kaup                                  83 Jahre
Margot Alles geb. Engelsmann        96 Jahre
Sven Ecker                                            46 Jahre

Ingrid Desczyk geb. Holländer         72 Jahre
Monika Nessim geb. Bahrmann       84 Jahre
Irene Nicklas geb. Imbsweiler         84 Jahre
Christel Sutter geb. Engel                 85 Jahre
Jürgen Klaus Mayer                           71 Jahre
Margarete Mick 
geb. Schwerdthöfer                            84 Jahre
Liselotte Beisecker geb. Munsch     81 Jahre
Roman Gramza                                    67 Jahre
Lothar Ohliger                                      91 Jahre
Günter Dilk                                           68 Jahre
Jury Georg Leibham                           72 Jahre
Albert Georg Karl Schmitt                73 Jahre
Regina Neff geb. Angel                       67 Jahre
Lothar Mohr                                         86 Jahre
Liane Mohr geb. Müller                      86 Jahre
Ursula Mathias geb. Strobel             90 Jahre
Gabriele Johnson geb. Enders         84 Jahre
Heidelore Lang geb. Ludwig             73 Jahre
Jürgen Gräff                                         80 Jahre
Heinz Regitz                                         90 Jahre
Marianne Dollak geb. Feis                 91 Jahre
Ute Piechotta geb. Lorenz                 84 Jahre

Porträt Freud und Leid
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Gemeindefest und 
25-jähriges Jubiläum

Das Gemeindefest am Martin-Luther-Haus 
wurde mit einem feierlichen Gottesdienst mit 
viel Musik eröffnet. Das hatte einen Grund: 
Die Gitarren- und Percussiongruppe feierte 
ihr 25-jähriges Bestehen. Britta Eisenbeis 
leitet die Gruppe von der ersten Stunde an bis 
heute mit viel Engagement und Kreativität. 
Ihr ist es gelungen, anlässlich des Jubiläums 
nicht nur die aktuellen Mitglieder der Grup-
pe, sondern viele Ehemalige zum Mitwirken 
zu bewegen. So hatte sie eine richtig starke 
Musikgruppe zusammengestellt. Pfarrer 
Bertram Weber als Vorsitzender des Presby-
teriums sprach Dankesworte und überreich-
te der Musikgruppe ein Geldgeschenk.

Pfarrer Schmidt hob noch hervor, dass die 
Gruppe von Britta Eisenbeis in der Regel im-
mer gemeinsam mit der Flötengruppe von 
Gudrun Herzog an besonderen Gottesdiens-
ten und Konzerten beteiligt sei. Für ihn sind 
beide ganz wichtige Säulen für die Gemeinde-
arbeit rund um das Martin-Luther-Haus. Der 
Kirchenchor engagierte sich zum Gemeinde-
fest auf kulinarische Weise. Einige Mitglieder 

sorgten unter Federführung von Ilse Schu-
mann für ein frisch zubereitetes Mittagessen, 
das einen reißenden Absatz fand. Ein Jugend-
team um Diakon Markus Bischof sowie das 
Team des KiKiMo am Martin-Luther-Haus 
kümmerten sich um Angebote für Kinder und 
Jugendliche. Im Übrigen hatte sich der erst-
mals angemietete „Kuchenwagen“ als voller 
Erfolg entpuppt. Zum Abschluss waren sich 
alle einig: Es war bei schönem herbstlichen 
Wetter rundum ein gelungenes Fest. 

Begegnungskreis am 
Martin-Luther-Haus
Der Begegnungskreis unserer Kirchenge-
meinde hat sein „Zuhause“ an der Christus-
kirche. Traditionell wird einmal im Jahr ein 
Grillnachmittag am Martin-Luther-Haus 
gefeiert. Bei schönstem Wetter trafen sich 
mehr als 30 Stammgäste des Begegnungs-
kreises und feierten ein kleines Sommer-
fest. Aufgrund der Veröffentlichung in der 
örtlichen Presse gesellten sich aus dem Be-
reich von Furpach und Ludwigsthal spontan 
einige Gäste der Veranstaltung hinzu. Das ist 
gut so. Denn der Begegnungskreis ist keine 
„geschlossene Gesellschaft“, sondern zu al-
len Anlässen und Veranstaltungen sind Gäste 
und Interessierte immer willkommen.

Als im vergangenen Oktober die Baumaß-
nahmen an der Christuskirche (Einbau eines 
Aufzugs und einer barrierefreien Toiletten-
anlage) noch nicht abgeschlossen waren, 
traf sich der Begegnunsgkreis noch einmal 
in Furpach. Referentin war Bürgermeiste-

rin Lisa Hensler. Sie referierte über aktuelle 
Entwicklungen in der Kreisstadt Neunkir-
chen. Sie bedauerte in ihren Ausführungen, 
dass vielerorts zu schlecht über unsere Stadt 
gesprochen wird. Dabei setze sich die Ver-
waltung seit Jahren für eine Verbesserung 
der Lebensqualität in allen Stadtteilen ein. 
Insbesondere verwies sie auf den Neubau 
von Kindertagesstätten, den geplanten Bau 
einer Grundschule an der Fernstraße sowie 
u.a. auf die Neugestaltung des Arno-Speng-
ler-Platzes, also des Marktplatzes in Fur-
pach. Der Abschluss der Baumaßnahmen 
am Marktplatz in Furpach habe sich auf-
grund Materialmangels verzögert. Kurz vor 
Redaktionsschluss dieses Gemeindebriefes 
steht die Umgestaltung des Platzes vor dem 
Abschluss. Der Verfasser konnte die Bau-
arbeiter beim Setzen eines „Kletterfelsens“ 
fotografieren!

Rund um das Martin-Luther-Haus Rund um das Martin-Luther-Haus
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Mennoniten zu Besuch 
im Martin-Luther-Haus

Auf Initiative von Ehepaar Hartmut und Eli-
sabeth Penner folgte ein Seniorenkreis der 
mennonitischen Gemeinde aus der Nähe von 
Alzey einer Einladung zum Kaffeenachmittag 
in das Martin-Luther-Haus. Hartmut Penner 
gehört selbst der mennonitischen Gemein-
schaft an. Der Seniorenkreis der mennoni-
tischen Gemeinde hatte an diesem Tag die 
Besichtigung der Wassergärten in Lands-
weiler-Reden auf ihrem Programm. Im An-
schluss kam die Gruppe zu Kaffee und Ku-
chen ins Martin-Luther-Haus, wobei sie den 
Kuchen als Gastgeschenk selbst mitbrach-
ten. Pfarrer Uwe Schmidt begrüßte die Gäs-
te und stellte ihnen unsere Kirchengemein-
de vor. Die Mennoniten zählen zu den vielen 
Zweigen der reformatorischen Kirchen. Es 
gibt Parallelen und auch Unterschiede zu 
unserer evangelischen Kirche. In einem der 
nächsten Gemeindebriefe soll der mennoni-
tische Glaube etwas näher beschrieben wer-
den.

Reformation im Zeichen 
der Lutherin

Diakonin Birgit Scheib und Pfarrer Uwe 
Schmidt stellten den Gottesdienst am Refor-
mationsabend unter das Motto „Die Luthe-
rin“. Sie erinnerten an die Bedeutung und das 
Wirken der Katharina von Bora. Der Gottes-
dienstraum war beinahe bis auf den letzten 
Stuhl besetzt. Das beliebte Lutherfest im An-
schluss zog weitere Menschen an, so dass 
das ganze Haus an diesem Abend übervoll 
gewesen ist. Ein besonderer Dank gilt allen 
Helferinnen und Helfern, die an der Vorberei-
tung und am Abend mitgewirkt haben und das 
Fest wieder zu einem unvergesslichen Ereig-
nis werden ließen. Es war ein toller Abend 
der vielen Begegnungen und guten Gesprä-

chen, der sicher bei vielen noch lange nach-
wirkt und die Vorfreude auf das kommende 
Lutherfest weckt. Lutherbier und Lutherbro-
te fanden wie gewohnt reißenden Absatz.

Uwe Schmidt

Termine 

Dämmerschoppen
Freitags 18 Uhr: siehe Abkündigungen und 
Mitteilungen in der Presse 
(Uwe Schmidt, T 177492)

Quasseltreff im Martin-Luther-Haus
Dienstags 15 Uhr 
(Lioba Simon-Atzert, T 06826-8234171)

Strickkreis im Martin-Luther-Haus
Dienstags 18 Uhr 
(Gudrun Scheid, T 47615)

Seniorentreff
Mittwochs 15 Uhr: 13. Dezember / 3. Januar 
2024 / 17. Januar / 31. Januar / 14. Februar / 
28. Februar / 13. März  
(Margarita Grob, T 9520695)

Frauenhilfe
Donnerstags 15 Uhr: 7. Dezember / 4. Januar 
2024 / 18. Januar / 1. Februar /  
15. Februar / 7. März / 21. März
(Monika Bauer, T 32011) 

Rund um das Martin-Luther-Haus Rund um das Martin-Luther-Haus
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Gemeindefahrt ins 
Rhein-Main-Gebiet
Traditionell begibt sich die Gemeinde am ers-
ten Samstag im September für einen Tag auf 
große Fahrt. Dieses Jahr ging es ins Rhein-
Main-Gebiet, und zwar genauer gesagt nach 
Wiesbaden, auf den Frankfurter Flughafen 
und nach Mainz.

Pünktlich um halb acht machten sich 48 
Frauen und Männer mit ihrem Busfahrer Pat-
rick in einem funkelnagelneuen Reisebus der 
Firma Mader auf den Weg Richtung Autobahn 
und weiter über Kaiserslautern und Mann-
heim nach Lorsch in Hessen. Auf dem dor-
tigen Autobahnrastplatz wurde eine Pause 
für das berühmte Maderfrühstück eingelegt: 
Schnell waren Tische aus dem Ladefach des 
Busses ausgeladen und aufgestellt und ein 
herrliches Buffet mit allerlei Leckerem her-
gerichtet. Da blieben keine Wünsche offen! 
Getränke, Rohesser und Brötchen, Kaffee, 
Sekt und Kuchen - an alles wurde gedacht. 
So ging es dann, gut gestärkt, weiter nach 
Wiesbaden.

In Wiesbaden, der hessischen Landeshaupt-
stadt am Rhein mit ihren knapp 300.000 
Einwohnern, hatte jeder zwei Stunden Zeit 
zur freien Verfügung. Auch wenn man mit 
Wiesbaden in der Regel nicht viel verbindet, 
gibt es dort viel zu besichtigen. Der Kurpark 
ist wunderschön, ebenso der berühmte Ne-
roberg, auf den man zu Fuß oder mit einer 
Zahnradbahn kommt und auf dessen Gipfel 
sich eine russisch-orthodoxe Kapelle mit ei-
ner goldenen Kuppel befindet und von wo aus 
man einen schönen Blick über die Stadt hat. 
Sehenswert sind auch der Kochbrunnen am 
Beginn der Fußgängerzone, aus dem heißes, 
schwefelhaltiges Thermalwasser sprudelt, 
der Landtag oder die wunderschöne Markt-
kirche, ein Backsteinbau im Stil der Romantik 
aus dem 19. Jahrhundert. Als wir dort waren, 
fand in der Kirche sogar ein halbstündiges 
Orgelkonzert statt, bei dem Werke von Jo-

hann Sebastian Bach und Felix Mendelssohn 
Bartholdy zum Besten gegeben wurden.

Ein besonderes Highlight der Tour war si-
cherlich das zweite Ziel des Tages, nämlich 
die Besichtigung des Frankfurter Flugha-
fens, dem größten deutschen und einem der 
größten der Welt. Viele sind zwar schon von 
dort in den Urlaub geflogen und kennen von 
daher die Terminals, die Abflughallen und 
die Bereiche hinter der Sicherheitskontrol-
len vor den Gates mit ihren Wartebereichen 
und Duty-Free Shops, die wenigsten haben 
aber das Außengelände des Flughafens und 
das Rollfeld mit einem Führer besichtigt und 
dabei Details über den Flugbetrieb und den 
Flughafen als Arbeitgeber erfahren: So ar-
beiten direkt am Flughafen 81.000 Menschen. 
Über das Gelände fahren 22.000 Fahrzeuge. 
Flugzeuge erreichen eine Startgeschwindig-
keit von etwa 300 km/h und müssen immer 
gegen den Wind starten. Pro Tag werden 15 
Mio. Liter Kerosin verbraucht. Jede der Start- 
und Landebahnen ist 4 km lang. Es gibt Flug-
zeuge, die werden im sogenannten Wet Lease 
samt Piloten und Bordpersonal von Flugge-
sellschaften gemietet. Das sind nur einige 
der Informationen, die wir bekommen haben. 
Hätten Sie es gewusst?

Nach Frankfurt ging es wieder auf die Auto-
bahn Richtung Mainz, der letzten großen Sta-
tion des Tages, wo es wieder Zeit zur freien 
Verfügung gab. Mainz ist die Landeshaupt-
stadt von Rheinland-Pfalz und auch die größ-
te des Landes. Zahlreiche Orte und Plätze 
warten dort nur darauf, besichtigt zu wer-
den: Der Dom oder die Fenster des franzö-
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sischen Malers Marc Chagall in St. Stephan, 
der Fastnachtsbrunnen am Schillerplatz, das 
Gutenbergmuseum, die Rheinterrassen, die 
römischen Museen. Und wer mehr auf Ent-
spannung als auf Kultur aus war, konnte in 
einem der vielen Cafés der Altstadt oder am 
Rhein einen Kaffee trinken, sich unterhalten 
und die herrliche Sonne genießen.

Nach Mainz machte sich der Bus wieder auf 
den Weg zurück gen Saarland, das aber nicht, 
ohne noch einen letzten Ort anzusteuern, ein 
Restaurant in Kaiserlautern, wo alle gemein-
sam zu Abend essen konnten. 

Um halb zehn abends waren wir wieder zu-
rück in Neunkirchen vor dem Rathaus, wo 
alle sich verabschiedeten und anschließend 
auseinandergingen. 

Dass die Gemeindefahrten überhaupt statt-
finden und immer so schön werden, liegt an 
zwei Menschen, denen ich hier danken möch-

te: Anja Lambeng und Jürgen Strack. Die ha-
ben dieses Jahr schon die fünfzehnte Fahrt 
geplant, organisiert und begleitet. Dass alles 
reibungslos funktioniert und die Menschen 
gerne mitfahren, liegt mit an ihnen. Und ich 
bin mir sicher, dass sich die Gemeinde auch 
nächstes Jahr wieder auf den Weg machen 
wird - und zwar am 7. September 2024. Es 
gibt auch schon eine Idee: Sehr wahrschein-
lich fahren wir an den Rhein nach Bingen, 
machen eine Schifffahrt an der Loreley vor-
bei nach St. Goarshausen und fahren von dort 
aus zum Niederwalddenkmal und in die Dros-
selgasse nach Rüdesheim. Die Fahrt wird auf 
jeden Fall in einem der nächsten Gemeinde-
briefe, in unserer neuen Gemeinde-App und 
auf der Homepage der Kirchengemeinde an-
gekündigt werden.

Schick in Strick für 
einen guten Zweck
Über das ganze Jahr strickt und häkelt der 
Handarbeitskreis der Innenstadt fleißig und 
unermüdlich Pullover, Strümpfe, Mützen 
und Schals. Wer sich für den Winter noch mit 
kuscheliger Kleidung und Accessoires ein-
decken will, wird nach den Sonntagsgottes-
diensten in der Christuskirche und bei der 
„Offenen Kirche“ (dienstags 9.30-12 Uhr und 
donnerstags 16 – 19 Uhr) fündig. Der Ver-
kaufserlös kommt dem diakonischen Projekt 
der Kirchengemeinde „Kinder in Armut“ zu-
gute.

Michael Hilka

Nach der Kirche in den 
Eine-Welt-Kiosk
Durch einen glücklichen Zufall konnten wir 
einen Eine-Welt-Kiosk für unsere Kirchenge-
meinde ausleihen, in dem Honig, Schokolade 
oder Kaffee aus wirklich fairem Handel ange-
boten wird. Denn das, was beispielsweise im 
Aldi oder Lidl als transfair angeboten wird, ist 
oftmals nur zu 20% aus fairer Produktion.

Sie können aus acht Sorten Honig, sechs Sor-
ten Schokolade, drei Sorten Tee oder vier Sor-
ten Kaffee wählen. Das Kaffeepulver stammt 
aus Afrika und Südamerika und sorgt dort für 
faire Lebensbedingungen der Kleinbauern. 
Wir haben auch Kaffee für den Kaffeeauto-
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maten mit ganzen Bohnen. Oftmals erscheint 
der Kaffee zwar gegenüber herkömmlichem 
Kaffee recht teuer, man muss aber beachten, 
dass man viel weniger Kaffeepulver für die 
gleiche Menge braucht.

Auch können Sie Mangos aus den Philippinen, 
Reis aus Indien und Brasilien, Wein, Nudeln 
und Tomatensauce aus Sizilien oder Olivenöl 
bei uns finden. An Gewürzen führen wir Zimt, 
Ingwer, Chili, Curry, Kurkuma, Muskatnuss, 
Basilikum, Majoran, Pfeffer, Fleur de Sel aus 
dem Libanon und Zà atar, eine Gewürzmi-
schung mit Sesam und Thymian.

Neben Lebensmitteln haben wir für die Weih-
nachtszeit auch Spekulatius, Mandelnougat, 
Weihnachtsschokolade, Weihnachtsserviet-
ten, Weihnachtsdeko und verschiedene Ker-
zen wie Teelichter, Tafelkerzen und Stumpen-
kerzen.Außerdem gibt es Schals aus Indien, 
Tischdecken, Filztäschchen, Rosenseife, 
Jasminseife, Sandelholzseife, Lavendelseife 
oder „Glückauf“-Seife zum Waschen und Ra-
sieren (Herkunft: Bliesgau und Burkina Faso) 
sowie handbemalte Kreuze aus El Salvador.

Der Eine-Welt-Kiosk ist nach den Advents-
gottesdiensten oder während der „Offenen 
Kirche“ dienstags und donnerstags geöffnet. 

Viel Spaß beim Einkaufen!

Doris Siebert

Heiligabend-Aktion 
2023 in Neunkirchen

„Alle Jahre wieder“ … allein unterm Weih-
nachtsbaum - so geht es vielen Menschen, 
sicher auch in Neunkirchen. Kennen Sie das 
auch? Dann laden wir Sie herzlich ein, mit uns 
und vielen anderen gemeinsam die Geburt 
Jesu zu feiern. 

Wie in früheren Jahren wird es wieder eine 
Heiligabend-Aktion geben. In diesem Jahr 
laden die Evangelische Kirchengemeinde 
Neunkirchen und die Katholische Kirchen-
gemeinde St. Marien mit dem „Momentum 
– Kirche am Center“ zu einem feierlichen 
Nachmittag ein. Bei einem weihnachtlichen 
Programm, gemeinsamem Singen, Tischge-
sprächen, warmen antialkoholischen Geträn-
ken und einem Festessen stimmen wir uns 
am Sonntag, 24.12.2023, von 14 bis 18 Uhr in 
der ArtHouse Gallerie (ehemalige Herz-Jesu 
Kirche) auf das Weihnachtsfest ein.

Das Programm startet um 15 Uhr. Die Teil-
nehmerzahl ist auf 200 Personen begrenzt.

Es werden keine Anmeldungen entgegenge-
nommen und an Heiligabend keine Lebens-
mitteltüten verteilt. Nach dem Programm 
und dem gemeinsamen Essen endet die Feier 
gemeinsam um 18 Uhr.

Wenn Sie aus Neunkirchen oder Umgebung 
sind, der Einsamkeit am Festtag entfliehen 
und mit uns die Geburt Jesu feiern wollen, 
sind Sie uns herzlich willkommen!

Katja Groß (Momentum- Kirche am Center) 
Michael Hilka (Evang. Kirchengemeinde) 
Oliver Besch (Kathol. Kirchengemeinde)

Wandergottesdienst an 
Mariä Himmelfahrt
„Grenzen“ war das Thema beim diesjährigen 
zweiten Wandergottesdienst an Mariä Him-
melfahrt am 15. August. Zunächst kamen 
unsere ausgedruckten Liedblätter an ihre 
Grenzen, weil wesentlich mehr Menschen 
mitwandern wollten, als erwartet. Mit knapp 
35 Gottesdienstbesucherinnen und Gottes-
dienstbesuchern ging es dann schließlich los. 
Wir überquerten dabei die Stadtgrenze, die 
Grenze von einer Landeskirche zur anderen 
und vielleicht stießen wir auch an so manche 
eigene Grenze. Dabei hielten wir immer wie-
der inne, um zusammen zu beten und über ei-
nige Grenzen unseres Lebens nachzusinnen. 
Auf dem Weg sangen wir „Wechselnde Pfade, 
Schatten und Licht, alles ist Gnade, fürchte 
dich nicht.“

Mitten auf dem Weg wurde dann der Wander-
gottesdienst selbst an seine Grenze gebracht. 
Der Himmel öffnete sich und wir wurden alle 
nass bis auf die Socken. Unterschlupf fanden 
wir unter einem fremden Carport. Dort san-
gen wir weiter unsere Lieder. Als dann immer 
dunklere Wolken aufzogen, haben wir dann 
doch die Abkürzung gewählt. Und bei pras-
selndem Regen und bedrohlichem Blitz und 
Donner haben wir das Vaterunser gespro-
chen und den Gottesdienst mit dem Segen 
beendet. Dennoch war das Gefühl am Ende 
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positiv, denn „Mit meinem Gott kann ich über 
jede Grenze springen“.

Daniel Storb

Advent in der Innenstadt
Zu folgenden besonderen Terminen im Ad-
vent ist die Gemeinde herzlich eingeladen

 
Samstag, 2. Dezember, 18 Uhr

Adventseröffnung im Wichernhaus 
mit Taizégottesdienst 

und anschließendem Umtrunk

Dienstag, 5. Dezember, 16 Uhr
Musikalischer Nachmittag im Wichernhaus

Samstag, 9. Dezember, 17 Uhr
Offenes Singen 

auf der Empore der Christuskirche 

 

Termine in der 
Christuskirche

Friedensgebet
Jeden Donnerstag, 19 Uhr 

Spieleabende 
Mittwochs um 19 Uhr:
10.01. / 21.02.

Probe der Kantorei 
Jeden Montag um 20 Uhr 
(Ansprechpartner: Uwe Ziermann, T 52008)

Begegnungskreis 
Am 2. Mittwoch im Monat, 16 Uhr (Ansprech-
partner: Pfarrer Uwe Schmidt, T 177492)

Frauenhilfe 
Jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat, 15 Uhr 

Erlebnis-Tanz
Jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat
18.30 – 20.30 Uhr 
(Ansprechpartnerin Frau Scherer, T 22389)

Quiltkreis
Jeden 3. Mittwoch im Monat, 19 Uhr 
in der Christuskirche
(Ansprechpartnerin: 
Gertrud Jost, T 9992770)

Handarbeitskreis 
Jeden 1. und 3. Mittwoch um 15 Uhr im Ge-
meindebüro in der Goethestraße 29+31
(Ansprechpartnerin: Ilka Strack, T 22680)

Termine im Wichernhaus

Scheiber Montagskino 
Montags, 19 Uhr:
22.01. und 19.02.

Wichernhauscafé
Donnerstag, 7.12., 17 Uhr Adventsfeier
Dienstags, 15 Uhr:
16. und 30.01. / 13. und 27.02.

Kirche mit Kindern
Die Termine werden gesondert be-
kannt gegeben.

G
m

b
H
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Gruppe Mosaik auf Tour
Am 2. September fuhren wir mit dem Ge-
meindebus und Pfr. Bertram Weber am Steu-
er nach Metz. Metz hat eine 3000-jährige Ge-
schichte. Keltische, römische und fränkische 
Einflüsse prägen das Stadtbild.

Beeindruckend ist die Kathedrale mit ihren 
Buntglasfenstern, darunter Werke von Marc 
Chagall.

In den Markthallen bestaunten wir das große 
Angebot an regionalen Delikatessen. Nach-
mittags zeigte uns eine Gästeführerin die 
imposante Altstadt mit den historischen Ge-
bäuden, Parkanlagen und belebten Plätzen 
mit südländischem Flair. 

Den Tag ließen wir im gemütlichen Biergar-
ten der „Wilden Ente“ in Güdingen ausklin-
gen.

Désirée Ferber-Morsch

Apfelfest
Das Gemeindefest an Erntedank war trotz des 
langen Wochenendes mit Brückentag zum 
Feiertag ein voller Erfolg! Viele Helfer*innen 
– auch aus den Familien der Konfirmanden-
gruppe – haben zum Gelingen beigetragen! 
Herzlichen Dank dafür! Auch den zahlreichen 
Kuchenspendern sei gedankt! Für das leibli-
che Wohl war außerdem mit Kürbissuppe und 
Grillwurst gesorgt.

Der Erntedankaltar war wieder wunderschön 
gestaltet von den Frauen von Mosaik. Die 
Kinder zweier Grundschulklassen der Frei-
willigen Ganztagsgrundschule Wellesweiler 
haben Lieder und Texte zum Gottesdienst 
beigetragen und die Grundschule hatte sich 
auch an unserem Malwettbewerb zur Jahres-
losung rege beteiligt. 

Für den Stand des Weltladens hatte Doris 
Siebert wieder viele schöne und attraktive 
Produkte mitgebracht.

Unsere Kantorei und Chormoran unter der 
Leitung von Nino Deda haben zum einen den 
Gottesdienst gestaltet und zum anderen am 

Nachmittag zum Programm beigetragen. Zu-
dem haben Susanne Dorscheid und Katja Fi-
scher mit Nino Deda als „Wood & Keys“ und 
auch Lisa Kolling und Anne-Sophie Müller 
solistisch musiziert. Im Jugendbereich konn-
ten sich die jungen Besucher austoben und 
hatten vielfältige Spielmöglichkeiten. Den 
Abschluss machte der Zauberer als Robert 
Borston von Borston Bürsten mit vielen lus-
tigen Tricks und unter reger Beteiligung des 
Publikums.

Bertram Weber 

„KERWECAFÉ“ in 
der Stengelkirche 

Am 8. Oktober, dem 
Wellesweiler Ker-
wesonntag, hatten 
fleißige Helferin-
nen und Helfer die 
Stengelkirche wie-
der in ein gemütli-
ches Café verwan-
delt. Ab 14 Uhr war 
die Pforte geöffnet, 
der frische Kaffee 

duftete einladend, und das Kuchenbüffet mit 
vielen leckeren selbst gebackenen Kuchen 
wurde auch gleich gestürmt. Die Auswahl 
war wirklich sehr verführerisch. 

Draußen auf den Stengelplatz, der an diesem 
Tag auch Kerweplatz war, passte leider kein 
Karussell. Das Kerwe-Café-Team hatte da 
jedoch eine zündende Idee und baute kurzer-
hand am Kuchenbüffet ein eigenes Karussell, 

Rund um die Paul-Gerhardt-Kirche Rund um die Paul-Gerhardt-Kirche

Foto Anette Weber
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sogar ein Riesenrad, auf. Leider konnten da-
mit nur die Muffins ihre Runden drehen :-). 

An dieser Stelle sagen wir allen Bäckerinnen 
(und Bäckern?), den Helferinnen und Helfern 
und auch den Frauen der Frauenhilfe für ihre 
Spende ganz herzlich DANKE! 

Astrid Eisele

3 Adventsgeborgenheiten 

Wie letztes Jahr werden die 2. und 3. Ad-
ventsgeborgenheit nicht in der Stengelkirche 
sondern im Gemeindezentrum stattfinden. 
Das hat dieses Mal den Grund, Gas und Heiz-
kosten zu sparen. 

Die 1. Adventsgeborgenheit in St. Johannes 
am 7. Dez., um 18 Uhr gestaltet das Team von 
St. Johannes.

Die 2. Adventsgeborgenheit findet am 14. De-
zember, um 18 Uhr unter der Leitung von Pfr. 
Bertram Weber statt. Astrid Eisele liest Ge-
schichten zur Advents- und Weihnachtszeit, 
die vor allem Kinder ansprechen sollen. Nach 
der Andacht ist noch Gelegenheit zu gemüt-
lichem Zusammensein bei Tee und Gebäck.

Die 3. Adventsgeborgenheit wieder im Ge-
meindezentrum wird am 21. Dezember um 18 
Uhr von der Frauengruppe Mosaik vorberei-
tet und steht unter dem Thema „Der Duft von 
Weihnachten“. Musikalisch wird diese An-
dacht vom Flötenensemble Flautiamo unter 
der Leitung von Nino Deda gestaltet. Alle Be-
sucher sind eingeladen, im Anschluss bei Tee 
und Gebäck noch miteinander zu „klönen“.

Offenes Singen
Am Samstag 09.12. um 17 Uhr findet in der 
Paul-Gerhardt-Kirche ein Offenes Singen von 
Advents- und Weihnachtsliedern mit Peter 
Littner statt. Mit dieser Veranstaltung wollen 
wir den Hospizverein des Fliedner-Hospizes 
unterstützen. Herzliche Einladung zum Mit-
singen!

Weihnachtsmarkt
Auch in diesem Jahr wird wieder rund um die 
Stengelkirche der Wellesweiler Weihnachts-
markt stattfinden. Wir werden in der Sten-
gelkirche wieder am Samstag und Sonntag 
Nachmittag Kaffee und Kuchen anbieten. Am 
Sonntag wird der Gottesdienst dort gefeiert, 

in dem Flautiamo und Nino Deda die musi-
kalische Gestaltung übernehmen. Danach 
wird ein Offenes Singen von Advents- und 
Weihnachtsliedern mit sangesfreudigen Be-
suchern gestaltet. 

Bertram Weber

Termine 

1. Adventsgeborgenheit 
in St. Johannes  
7. Dez., 18 Uhr
 
2. Adventsgeborgenheit 
vor allem für Kinder
Gemeindezentrum, 14. Dez.  18 Uhr
	     
3. Adventsgeborgenheit 
mit Mosaik + Flautiamo, 
Gemeindezentrum, 21. Dez., 18 Uhr, 

Frauenhilfe 
14. Dez., 11. + 25. Januar, 8. + 22. Februar, 
jeweils 15 Uhr, 

Mosaik
18. Januar und 22. Februar 
jeweils um 19 Uhr im Gemeindezentrum

Kleine Abendmusik 
Paul-Gerhardt-Kirche
7. Dezember, 19 Uhr 
4. Januar, 19 Uhr
1. Februar, 19 Uhr
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Veni, veni Emmanuel! 
Am 07.12. um 19 Uhr präsentiert die Paul-
Gerhardt-Kantorei unter der Leitung von 
Kantor Nino Deda im Rahmen der „Kleinen 
Abendmusik“ ein vorweihnachtliches Pro-
gramm mit ausgewählten Chorstücken. 
Dabei werden interessante Arrangements 
traditioneller Stücke von Händel über Koda-
ly bis Willcocks zu hören sein, sowie zahl-
reiche Kompositionen und Vertonungen von 
Nino Deda, die dem Publikum die Vorweih-
nachtszeit musikalisch nahebringen sollen. 
Inspiriert wurden diese Vertonungen unter 
anderem von Psalmen und Gedichten von 
Hüsch, Storm und Rilke. Eingerahmt wird die 
adventliche Atmosphäre mit Texten, Orgel- 
und Flötentönen. Los geht es wie gewohnt um 
19 Uhr. Der Eintritt ist frei, im Anschluss lädt 
die Gemeinde zu einem Umtrunk ins Gemein-
dezentrum ein

„Mit Flötenton und 
Orgelklang“: festlicher 
Gottesdienst zu 
Weihnachten mit 
Wood & Keys
Am 25.12. um 10 Uhr findet in der Paul-
Gerhardt-Kirche ein musikalischer, festli-
cher Gottesdienst statt, gestaltet vom Trio  
„Wood & Keys“. Katja Fischer und Susanne 
Dorscheid an den Flöten und Nino Deda an 
der Orgel werden mit besonderen Stücken 
und Arrangements weihnachtlicher Musik 
aus Barock und Neuzeit den 1. Weihnachts-
feiertag einläuten. Unter anderem werden 

auch Teile von Nino Dedas Weihnachtssuite 
„The Shepherds Circle“ zu hören sein. 		

Elisa Rehlinger zu Gast bei 
der „Kleinen Abendmusik“ 
Zum Auftakt des Jahres am 4. Januar 2024 
holt die „Kleine Abendmusik“ ein kleines 
Stück „große Bühne“ in die Paul-Gerhardt-
Kirche Wellesweiler: Nachwuchssängerin 
Elisa Rehlinger präsentiert mit Nino Deda 
Musicals, Chansons und mehr. Die 23-jährige 
Absolventin der Musical Arts Academy Mainz 
hat ein abwechslungsreiches, emotionales 
Programm aus Balladen und mitreißenden 
Songs im Gepäck. Beginn ist um 19 Uhr. Der 
Eintritt ist frei, im Anschluss lädt die Gemein-
de zu einem Umtrunk ins Gemeindezentrum 
ein.      	                                                     

 

Foto Joachim Grund

Katja, Nino, Susanne, Foto: privat
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„Chormoran“ in Concert 
Am Donnerstag, den 1. Februar 2023 findet 
um 19 Uhr in der Paul-Gerhardt-Kirche Wel-
lesweiler ein „Heimspiel“ der besonderen 
Art statt: Der Jugendchor „Chormoran“ prä-
sentiert mit der Jugendband der Gemeinde, 
unter der Leitung von Kantor Nino Deda, ein 
Konzert mit junger geistlicher Musik und fri-
schen Popsongs. Der Eintritt ist frei, im An-
schluss lädt die Gemeinde zu einem Umtrunk 
ins Gemeindezentrum ein. 	

Nino Deda

Rückblick auf die Konzerte 
„Sommerkonzert der 
Christuskirche“ und 
„Musikalischer Herbst“ I 
und II in der Christuskirche
Es fanden 2023 drei außergewöhnliche und 
wundervolle Konzerte in der Christuskirche 
statt. 

Den Anfang machte das „Sommerkonzert der 
Christuskirche“ am 2. Juli. 

Zum ersten Mal mit dabei waren die Musik-
gruppen des Martin-Luther-Hauses: Das 
Flötenensemble unter der Leitung von Gud-
run Herzog und die Gitarren- und Percus-
sion-Gruppe unter der Leitung von Britta 
Eisenbeis begeisterten die Zuhörerinnen und 
Zuhörer mit einem sehr abwechslungsrei-
chen Programm: Sie eröffneten das Konzert 
mit Georg Friedrich Händels „Hallelujah“ 

aus „Der Messias“. Es folgten Stücke von 
italienischen und deutschen Komponisten 
aus dem 16. Jahrhundert. Die musikalische 
Reise ging weiter durch die Epochen mit dem 
romantischen Werk „Morgenstimmung“ aus 
der „Peer-Gynt-Suite“ von Edvard Grieg bis 
hin zu zeitgenössischen Werken wie z. B. „I 
don’t know how to love him“ aus „Jesus Christ 
Superstar“ von Andrew Lloyd Webber (um 
nur einige zu nennen). Zwischendurch ertön-
ten zwei furiose Trommelstücke, arrangiert 
von Britta Eisenbeis, und die Musikgruppen 
des Martin-Luther-Hauses beendeten das 
Konzert mit „Hevenu schalom alejchem“. 
Wolfgang Struß interpretierte am Flügel aus-
drucksstark und einfühlsam das „Impromp-
tu As-dur op. 142 Nr. 2“ von Franz Schubert. 
Michel Linnebacher spielte auf der Orgel ein-
drucksvoll das „Orgelstück in c-moll“ von 

Christian Fink, den man zu seinen Lebzeiten 
als „Höhepunkt der schwäbischen Orgelro-
mantik“ gerühmt hat und von César Franck 
„Prélude, fugue et variation, op. 18“. Abge-
rundet wurde das Konzert von Uwe Ziermann 
mit dem ruhigen Werk „Andante religioso“ 
von Franz Liszt.

Das Konzert „Musikalischer Herbst I“ am 24. 
September stand ganz im Zeichen des Kla-
viers und der Orgel. 

Die Organisten Bruno Fischer und Michel Lin-
nebacher beeindruckten an der Orgel mit ei-
nem breiten Spektrum von Musik vom Barock 
mit dem Werk „Was Gott tut, das ist wohlge-
tan“, einem Choral mit 9 Partiten von Johann 
Pachelbel, über den französischen Romanti-
ker Léon Boëllmann mit dem Stück „Prière 

Sommerkonzert der Christuskirche, Foto Uwe Ziermann 
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à Notre-Dame“ aus der „Suite Gothique“ bis 
hin zu zeitgenössischen Komponisten wie z. B. 
Hermann Schroeder mit seinen „Praeambeln 
und Interludien“ (mit einem Stück in Zwölfton-
technik) und begeisterten die Zuhörerinnen 
und Zuhörer. 

Ebenso beeindruckten Charlotte Léonard und 
Lars Aaron Götz am Flügel das Publikum: 
Charlotte Léonard brillierte mit der „Bal-
lade Nr. 1 g-Moll“ von Frédéric Chopin und  
Lars-Aaron Götz spielte ausdrucksstark das 
ruhige Stück „Consolation Nr. 3“ von Franz 
Liszt. Bruno Fischer bot dem begeisterten Pu-
blikum zum Abschluss mit der „Toccata Alleg-
ro con fuoco“ virtuos gespielt ein zeitgenössi-
sches Werk von David H. Hegarty dar. 

Das Konzert „Musikalischer Herbst II“ am 8. 
Oktober stand ganz im Zeichen der am Tag 
zuvor stattgefundenen „Orgelwanderung V“ in 

Bous. Fast alle Musikerinnen und Musiker hat-
ten Zeit, das Programm von der Orgelwande-
rung V auch im Konzert „Musikalischer Herbst 
II“ zu konzertieren. 

Lars-Aaron Götz eröffnete das Konzert mit der 
„Fantasia chromatica“ von Jan Pieterszoon 
Sweelinck, einem niederländischen Kompo-
nisten aus dem 16. Jahrhundert. Ebenfalls be-
eindruckt hat Lars-Aaron Götz mit dem „Prä-
ludium in a-moll“ von Johann Sebastian Bach. 
Swantje Plath-Schroer brachte virtuos das 
Werk „Fantasia“ von Michael Schütz, einem 
zeitgenössischen deutschen Komponisten zu 
Gehör. KMD Helmut Werz interpretierte poin-
tiert und ausdrucksvoll das Werk „Suite du 
deuxième ton“ von Louis-Nicolas Clérambault, 
einem französischen Komponisten aus dem 17. 
Jahrhundert. Am Flügel begeisterte Charlot-
te Léonard mit der „Toccata“ aus der Partita 
Nr.6 e-moll von Johann Sebastian Bach. Uwe  

Ziermann steuerte an der Orgel das Choral-
vorspiel „Gelobet seist du Jesu Christ“ von 
Johann Sebastian Bach sowie einen schwedi-
schen Hirtenpsalm von Oskar Lindberg bei. 

Beendet wurde das beindruckende Konzert von 
der Aufführung der gesamten „Suite Gothique“ 
op. 25 Nr. 3 von Léon Boëllmann als „Gemein-
schaftswerk“ von vier Musikerinnen und Mu-
sikern: Lars-Aaron Götz spielte „Introduction-
Choral“, Helmut Werz das „Menuett gothique“, 
Uwe Ziermann spielte „Prière à Notre Dame“ 
und Swantje Plath-Schroer die „Toccata“. 

Ich danke allen Musizierenden für ihr Enga-
gement und ich freue mich jetzt schon auf die 
Konzerte im Jahr 2024. 

„Winterkonzert der 
Christuskirche“
Wir laden Sie herzlich am Sonntag, 28. Januar 
2024 um 17 Uhr in die Christuskirche Neunkir-
chen zum Konzert „Winterkonzert der Chris-
tuskirche“ ein. Es erwartet Sie ein spannendes 
und abwechslungsreiches Konzert mit Musik 
aus verschiedenen Epochen. Es werden für Sie 
Studentinnen und Studenten der Hochschule 
für Musik Saar konzertieren. 

Der Eintritt ist frei.

Uwe Ziermann

Elektro Stefan Gräber
Elektrohausgeräte
• Beratung • Verkauf • Lieferung 
• Montage • Reparatur

Über 25 Jahre 

Erfahrung!

66583 Spiesen-Elversberg · hausgeraete-graeber@t-online.de

 

  

Tel. 06821-6345871 
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Als Vikar gekommen, 
als Pfarrer gegangen: 
Abschied von Daniel Storb
Daniel Storb kam Anfang letzten Jahres zu 
uns nach Neunkirchen und in den Kirchen-
kreis Saar-Ost buchstäblich wie die Jungfrau 
zum Kinde, nämlich unerwartet. Jedenfalls 
war das für uns so, denn als er damals in der 
Christuskirche mit seinem Vater Andreas im 
Gottesdienst saß – ein fremdes Gesicht in der 
fünften Reihe -, konnte keiner ahnen, dass er 
auf der Suche nach einem neuen Ort für den 
zweiten Teil seines Vikariates war. Und es er-
füllte mich mit Freude, als er am 17. Februar 
bei mir anklopfte mit der Frage, ob er nicht 
nach Neunkirchen kommen könne und ich 
sein Mentor werden wolle. In der Gemeinde 
hatten wir zwar keine Erfahrung mit Vikaren, 
denn es ist schon sehr lange her, dass einer 
hier war, aber warum nicht? 

Seine Ausbildungszeit in Neunkirchen be-
gann, für die Gemeinde unerwartet, am 1. 
April 2022. Doch nachdem jeder wusste, 
wer er war und was ein Vikar so macht, und 
nachdem sie gesehen hatte, wie er seine Be-
gabung und seine Berufung lebte, schlossen 
ihn alle in ihr Herz. Er fasste in der Kirchen-
gemeinde schnell Fuß und bewegte sich 
so, als sei er schon lange hier gewesen. Er 
konnte Menschen für seine Ideen und Pro-
jekte begeistern, fand Mitstreiter für seine 
Veranstaltungen und setzte Impulse. Dass 
wir beispielsweise jetzt in unseren Kirchen 
regelmäßig Familiengottesdienste anbieten 
wollen, geht mit auf sein Taufprojekt in der 
Christuskirche zurück.

Und auch für ihn war sicherlich das ein oder 
andere von dem, was er in Neunkirchen lern-
te und machte, unerwartet. Dazu gehörte si-
cherlich seine erste Aussegnung, zu der wir 
im wahrsten Sinne des Wortes plötzlich und 
unerwartet gerufen wurden, wie auch die 
starke diakonische Arbeit hier, die Gottes-
dienste bei der Lebenshilfe und in den Alten-
heimen, die große Zahl Haupt- und Ehren-
amtlicher, die in der Gemeinde aktiv sind, und 
die hochkarätige Kirchenmusik. Er war mit 
Britt Goedeking im Krankenhaus und bekam 
dort einen tieferen Blick in die Seelsorge und 
stieg über Jörg Metzinger in die Rundfunk-
arbeit ein.

Und auch für mich als sein Mentor war einiges 
unerwartet. Ich erlebte die Zeit, die wir zu-
sammen sein durften, als sehr bereichernd, 
als ein Geben und Nehmen. Er hinterfragte 
viel und rieb sich auch an so manchem, was 
die sogenannten alten Hasen im Pfarrberuf 
so tun. Er zeigte mir, wie sich die Ausbildung 
zum Pfarrer im Vergleich zu meiner eigenen 
Vikariatszeit vor fast 20 Jahren verändert hat 
und wie sich die Pfarrerinnen und Pfarrer, die 
jetzt mit ihrem Dienst beginnen, Kirche den-
ken und welche Kirche sie wollen. 

Ende September legte Daniel Storb sein zwei-
tes theologisches Examen von der Prüfungs-
kommission der Landeskirche in Düsseldorf 
ab und darf sich nun seit 1. Oktober offiziell 
Pfarrer nennen.

Am 15. Oktober wurde er in der Christuskir-
che in einem großen Festgottesdienst mit an-
schließendem Empfang durch des Assessor 
des Kirchenkreises Saar-Ost, Pfarrer Uwe 
Schmidt, ordiniert: Er wurde also von der 
Kirche mit der Verkündigung des Wortes Got-
tes, dem Spenden der Sakramente und der 
Seelsorge offiziell beauftragt, was einer der 
schönsten und wichtigsten Momente im Le-
ben eines Pfarrers oder einer Pfarrerin ist. 

Seit 1. November ist er Pfarrer der Evange-
lischen Kirchengemeinde Uchtelfangen, die 
zu Beginn des kommenden Jahres in der 
Gesamtkirchengemeinde St. Wendel-Illtal 
aufgehen wird. Er hat jetzt die Möglichkeit, 
sich selbständig mit seinen Ideen und Bega-
bungen in einer Kirche einzubringen, die sich 
so schnell verändert. Und auch da wird so 
einiges unerwartet sein. Das Vikariat ist das 
Vikariat und der Pfarrdienst der Pfarrdienst. 
Aber: Die Zukunft der Kirche liegt mit in sei-
ner Hand. 

Ich wünsche Daniel Storb, seiner Frau Marie 
und ihrem Sohn Malte Gottes Segen für die 
Zukunft und ihm persönlich eine gute Hand 
für seine Arbeit an neuer Stätte!

Michael Hilka



RubrikMitten im Leben Anzeigen

34   Evangelisch in Neunkirchen - Nr. 68 - Dezember 2023 bis Februar 2024

Vorschau

Daniel Storb 
verabschiedet sich

Liebe Neunkircher*innen,

jetzt ging alles ganz schnell und plötzlich bin 
ich Pfarrer.

Sie haben mich auf dem Weg zu meinem Ziel 
begleitet und ich durfte in Ihrer Gemeinde 
und von Ihnen eine ganze Menge lernen in 
den letzten eineinhalb Jahren.

Neben Gottesdiensten in allen Häusern habe 
ich auch die vielen Gelegenheiten genossen, 
mit Ihnen ins Gespräch zu kommen: beim 
Kirchenkaffee, Wandergottesdienst, im Wi-
chernhauscafé und der Frauenhilfe. Ich habe 
mich als Vikar bei Ihnen sehr wohl gefühlt 
und bedanke mich herzlich für die Wert-
schätzung und den freundlichen Austausch, 

nicht zuletzt bei meiner liebevoll gestalteten 
Ordination.

Ich werde die Kirchengemeinde Neunkirchen 
vermissen, habe aber einiges im Gepäck für 
meine neuen Aufgaben und Herausforde-
rungen in der Region Nord, in den bisherigen 
Gemeinden Uchtelfangen, Dirmingen und St. 
Wendel.

Ich bin mir sicher, wir werden uns wiederse-
hen und darauf freue ich mich.

Bleiben Sie alle behütet.

Ihr Pfarrer Daniel Storb

■ Erd-, Feuer- und Seebestattungen  ■  Erledigung aller Formalitäten
■ Nacht- und Wochenendbereitschaft  	 ■  Bestattungsvorsorge

– Meister im Bestatterhandwerk –

66538 Neunkirchen · Hüttenbergstr. 44  (0 68 21)23589
www.bestatter-flunkert.de

Nachf.  
Tanja De Luca e.K.

Foto Eliah Schinkmann
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Vorschau

Jubelkonfirmationen
Auch im Frühsommer 2024 wollen wir wie-
der Jubelkonfirmationen mit Festgottes-
diensten und anschließendem Beisam-
mensein feiern. Die Termine sind wie folgt: 

Christuskirche: 26. Mai
Paul-Gerhardt-Kirche: 26. Mai

Martin-Luther-Haus: 2. Juni 

Wenn Sie noch Kontakte zu damaligen Mit-
Konfirmanden haben, die heute nicht mehr 
in unserer Kirchengemeinde wohnen, so 
können Sie diese gerne auffordern, sich un-
ter T 23380 an uns zu wenden, damit wir die 
Adressen für die Einladung notieren können.

Ein Hoffnungszeichen 
gegen Gewalt und Hass
…durch das Band 
des Friedens“
Zum Weltgebetstag 2024 aus Palästina 

Die Gottesdienstordnungen für den Weltge-
betstag haben lange Entstehungsgeschich-
ten. In Deutschland ist diese mit der Veröf-
fentlichung der Liturgie im September des 
Vorjahres abgeschlossen. Die Texte, Lieder 
und Gebete spiegeln den Alltag, die Leiden 
und die Hoffnungen der Christinnen wider, 
die sie entwickelt haben, um sie mit anderen 
weltweit zu teilen.  

Die Gottesdienstordnung aus Palästina für 
den WGT 2024 ist vor dem brutalen Angriff 

der Hamas und der sich daraus entwickeln-
den kriegerischen Auseinandersetzungen 
entstanden. Sie kann keine aktuellen Bezü-
ge enthalten; auch wenn alle diejenigen, die 
mit den palästinensischen Schwestern die 
Friedenssehnsucht teilen, diese für ihr Mit-
gehen und Mitbeten benötigen. So werden 
mögliche Ergänzungen und Bausteine für 
die Gottesdienstordnung voraussichtlich bis 
zum Jahresende zur Verfügung gestellt.

Die biblischen Texte in der Gottesdienstord-
nung, besonders Psalm 85 und Epheser 4,1–
7, können in der aktuellen Situation tragen. 
Mit ihnen kann für Gerechtigkeit, Frieden 
und die weltweite Einhaltung der Menschen-
rechte gebetet werden. Die Geschichten der 
drei Frauen in der Gottesdienstordnung ge-
ben einen Einblick in ihr Leben, Leiden und 
in ihre Hoffnung. Sie sind Hoffnungskeime, 
die deutlich machen, wie Menschen aus 
ihrem Glauben heraus Kraft gewinnen, sich 
für Frieden zu engagieren. Ihre Erzählun-
gen sind eingebettet in Lieder und Texte, die 
den Wunsch nach Frieden und Gerechtigkeit 
ausdrücken. 

Zum Zeitpunkt der Abfassung dieses Arti-
kels sind Gaza, Hamas, Israel und Palästina 
Themen der Nachrichten. Wie die Situation 
zum 1. März sein wird, ist leider nicht abseh-
bar. Wird weiterhin Krieg herrschen, wird es 
zumindest eine Waffenruhe geben oder wird 
ein Weg gefunden für eine sichere und ge-
rechte Lebensmöglichkeit der Menschen in 
Israel und Palästina? Kann der Gewalt ein 
Ende gemacht werden?

Am 1. März 2024 wollen Christ*innen welt-
weit mit den Frauen des palästinensischen 
Komitees beten, dass von allen Seiten das 
Menschenmögliche für die Erreichung eines 
gerechten Friedens getan wird.

Schließen auch Sie sich am 1. März 2024 
über Länder- und Konfessionsgrenzen hin-
weg mit anderen Christ*innen zusammen, 
um auf die Stimmen von Frauen aus Paläs-
tina und ihre Sehnsucht nach Frieden zu hö-
ren und sie zu teilen.

Das Deutsche Komitee hofft, dass der Welt-
gebetstag 2024 in dieser bedrückenden Zeit 
dazu beiträgt, dass, gehalten durch das 
Band des Friedens, Verständigung, Versöh-
nung und Frieden eine Chance bekommen, 
in Israel und Palästina, im Nahen Osten und 
auch bei uns in Deutschland. 

 
Weltgebetstag der Frauen –  

Deutsches Komitee e. V.  

Der Weltgebetstag der 
Frauen in Neunkirchen

Der Gottesdienst wird am Freitag, den  
1. März, um 17 Uhr in der Christuskirche, 
dem Martin-Luther-Haus und der Paul-Ger-
hardt-Kirche gefeiert.



Wir sind für Sie da.

Gemeindeamt 

Goethestraße 29+31, 
66538 Neunkirchen 
T 23380 
neunkirchen.saar@ekir.de 

Öffnungszeiten: 
Mo, Do, Fr:  8.30-12 Uhr 
Di: 9.30-12 Uhr und 14-15.30 Uhr 
Mi: 16-18 Uhr

Anja Lambeng
anja.lambeng@ekir.de 

Chantal Schley
chantal.schley@ekir.de

Bankverbindung 
Vereinigte Volksbank eG Sulzbach/Saar 
DE20 5909 2000 3059 6700 33

Küsterinnen

Martin-Luther-Haus 
Petra Schmidt,  T 7 90 78 77 
Wichernhaus 
Brigitte Ludwig, T 88456
Christuskirche 
Enkelejda Deda, T 27703
Wellesweiler 
Gaby Rußhardt, T 8681881 

Pfarrer

Michael Hilka 
Goethestraße 29+31,  T 8530 
michael.hilka@ekir.de 
Sprechstunde: 
donnerstags, 8.30 – 9.30 Uhr 
im Gemeindeamt 
 

Uwe Schmidt 
Sebachstr. 5, T 177492 
uwe.schmidt@ekir.de 
Sprechstunde: 
donnerstags, 8.30 – 10.00 Uhr 
im Martin-Luther-Haus

 
Bertram Weber 
Ernst-Blum-Str. 13, T 3091176 
bertram.weber@ekir.de 
Sprechstunde 
dienstags,  15 – 16 Uhr oder 
nach Vereinbarung

 

Diakon*innen 

Markus Bischof
markus.bischof@ekir.de
T 3090300 oder 0177 5969012

Birgit Scheib
birgit.scheib@ekir.de
T 57990

Jugendarbeit

Therapeutische Schülerhilfe 
(TSH) und Unikum Wellesweiler 
Diakon Markus Bischof 
T 3090300 oder 0177 5969012 
markus.bischof@ekir.de 
Britta Altmann, T 42907 
britta.altmann@ekir.de

Baracke Furpach 
Diakon Markus Bischof 
T 3090300 oder 0177 5969012 
markus.bischof@ekir.de 

Kirchenmusiker*innen

Kantor Nino Deda, T 632184 
Organist Andreas Ganster, T 88224 
Organist Peter Littner, T 13377 
Organist Uwe Ziermann, T 52008 
Austeja Pezelyte, über Gemeindeamt

Britta Eisenbeis, T 30236 
Gudrun Herzog, T 33194 

Kindertagesstätten

Arche Noah
T 21820 
nkarchenoah@evkita-saar.de

Hand-in-Hand
T 88300 
nkhandinhand@evkita-saar.de

Haus des Kindes
T 8387 
nkhausdeskindes@evkita-saar.de

Stiftung 
„Evangelisch in Neunkirchen“

Bankverbindung: 
DE05 5925 2046 0050 0255 03 
Vorsitzender Pfr. Bertram Weber, 
T 3091176  

Presbytertelefon

Helmut Thissen, T 3097339 
Monika Bauer, T 32011

Telefonseelsorge

0800-1110111 (Kostenfrei)
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